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Kriegsnachrichten .
SeMer LMderilOl.

DTD . Großes Hauptquartier, Amtlich , 12. März 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz. Die feindliche Artillerie ent-

, wickelte am frühen Morgen an vielen Stellen der Front, na-
schrenüich zwischen Lys und Scarpe , reg» Tätigkeit . Auch

den Abendstunden lebte der Feuerkampf vielfach auf. Int
fbrfetö der beiderseitigen Stellungen kam es zu kleineren Jn -
srnteriegesechten . — Das Feuer englischer Artillerie auf rück-
Urtige Ortschaften forderte , zahlreiche Opfer unter der fran-
Mchsn Bevölkerung . Auch C a m b r a i ■erhielt mehrere

Muß schwersten Kalibers .
Zur Vergeltung für seiMiche Fliegerangriffe am 9. und

10. März auf Stuttgart , Eßlingen , Untertürk¬
heim und Mainz haben unsere Flieger in der letzten Nacht
Paris ausgiebig und erfolgreich mit Bomben belegt .

Leutnant Frhr. v. Richthofen errang seinen 27. Lnst-
sieg.
: Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der 1. Generalquartiermrister: Ludendorff .
'
Zum Vergeltungsangriff auf

Französische Berichte .
’ WTB. Paris, 12. März. (Nicht mntlich .) Amtlich . , Sie ,

^ ben seiMiche Flugzeuggeschwader griffen gestern (Montag)
abend 10 Uhr Paris an . Bomben wurden an einigen Punk-
im , abgeworfen , die Men ' chenverluste Und Sachschaden verur¬
sachten.

WTB. - Paris, 12. März. - (Nicht -amtlich, ) Ägence Havas .
Amtliche Mitteilung. . Der Alarm , endete um 12 .13 Uhr

Utechts . Nach den ersten -Berichten war es etwa 60 feindlichen
ZiiGm gelungen , die Linien ziu überfliegen. Dank dem

Sperrfeuer der Artillerie, das währeM-der- zadst Däupr Ms
Dgriffs mit größter Heftiglest unterhalten wurde, konnte eine
Misse Anzahl der Flugzeuge ihre Ziele nicht erreichen . Jm -

E vechin wurden zahlreiche Bomben iowobl auf Paris wie
Gf die Bannmeile abgeworfen. Mehrere, Gebäude wurden
zerstört oder fingen Feuer . Die Zahl der Opfer ist noch nicht

■ bekannt. Sie wird bekannt gegeben , sobald die Berichte ein-
gegangen sein werden . Ein „Gotha " wurde 5 Kilometer von

, Sjotem: Thierry brennend abgeschossen. Die '
Besatzung wurde

^ Uiangen genommen . Der Hauptmann, der das Flugzeug
Urte , gehört dem dritten Geschwader der siebenten Arm »»

Berlin, 13. März . . Aus Genf wird dem „Berliner Lo°
WManzeiger " gemeldet: Poincartz verbrachte den ganzen Vor-
| mittag damit , die am meisten heimgesuchten Pariser Straßen
g i« durchfahren. Er besichtigte auch einige Ruinen in der

leite von Paris.
F leieran ^rlff auf Neapel .

^ , WTB . Berlin . 12. März. (Amtlich .) Marineluftstrrit-
s Äste haben in der Nacht vom 10. zum 11. März Hafemmlage«», und militärische Einrichtungen von Neapel sowie die Eisen -

fctfe von Bagnoli ausgiebig und wirkungsvoll mit Bom¬
ben belegt.

Der Chef de4 AdwiralstadeS der Marine.
Italienischer Bericht .

WTB . Rom, 11 . März. (Nicht amtlich.) A g e n z i a
Stefani . In der letzten Nacht haben feindliche Flugzeuge

en 1 Uhr die Stadt Neapel angegriffen , und um 1 Uhr
20 Bomben geworfen, die fast alle das Innere der Stadt

en . ohne daß . militärischer Schaden angerichtet worden
Unter der Zivilbevölkerung sind einige Opfer zu be-
darunter sieben Insassinnen des Schweskernhoipitzes

c
.co ' Mirelli . Die Bevölkerung verhielt sich überall

W. Der Hilfsdienst bewährt sich .
Tie Kämpfe in Palästina.

WTB. Konstantinopel , 12 . März. (Nicht amtlich.) Amtt.
pickst von gestern : Palästina - Front : Auch der 10 .
EM war ein Tag heftiger Kämpfe . Teilweise sind sie noch

dP t abgeschlossen. Mit starken Sicherungen stchen wir 18
aeier vor . E r z e r u m den armenischen Banden gegen -

An der Küste haben wir- M a t a r : - A t i n a und
Ute bffetzt. Im Hedfchas wurde Tarile von uns he-

Die Rebellen flüchten in völliger Auflösung. -Wieder¬
wurden starke Angriffe des Gegners bei Nacht und am

W gegen den Abschnitt östlich N e b i - T a l ch abgewieien.
^ ur an einer Stelle konnten die Engländer hier etwas Ge-
Ede gewinnen . Der Hauptstoß des , Feindes richtete sich ge-,
iDl unsere Stellungen jenseits der Straße Jcrusalem -

- ^ ablus . Der Erfolg beschränkte sich darauf , daß er sich bei
^ urdsch . El - Lisane und Scheich - Sadsh fcsffetzen
fbnnte. Fn der Gegend der Jmcl Meis . wurde ein großer
^wdlicher Segler durch Artilleriefeuer vom Feind? zum Sin-
^ gebracht , .

'
Der Vormarsch in der Ukraiue .

. Berlin , 11 '
. März, (Priv . -Tel.) An der russischen !

^ ont sind die KwMhandlunüen überall eingsüellt worden, !

In der Ukraine geht der Vormarsch rasch weiter , und un¬
sere Truppen haben sich Odessa bis auf neun Meilen ge¬
nähert. In der Gegend von Backmatsch sind sie mit stark
überlegenen Banden in einen siegreichen Kampf verwickelt
Worden. Ter Feind verfügte über schwere Artillerie und
einen Panzerzug und setzte sich in der Hauptsache aus tsche¬
chischen Deserteuren der österreichischen Armee zu¬
sammen . Abgeschnittene Teile dieser tschechischen Deserteur¬
banden gingen sogar io weit , das Ersuchen an unsere Truppen
zu stellen, mit den Waffen abziehen zu dürfen , ein Ersuchen ,
das natürlich abgeschlagen wurde . In Pethsori - hatten sich
ebenfalls Banden gebstdet , die zerstreut wurden : man fand in
dem Ort später die verstümmelten Leichen von neun deutschen
Soldaten. Der Stadt ist dafür eine Buhe von 300000 Ru¬
bel auferlegt worden .

Die japanische Aktion .
Berlin , 11 . März . (Privatmeldung .) Wie einer

Basler Nachricht des „L.-A. " zufolge die französischen Blät¬
ter melden, find die nächsten Ziele der japanischen Aktion in
Sibirien T s ch i t a oder Irkutsk Japan erklärte , der
Transport seiner Truppen an die russische
Front sei materirll unmöglich . Eine Jnterven
tion Japans in Rußland würde auf ungeheure Schwir¬
rig k c i t e n stoßrn . Es ist somit anzunehmen, daß sich Ja¬
pan auf die notwendigen Operationen, in Ostsibirien
und in der Mandschurei beschränken wird. Tie Hilfe
Chinas wird gering sei», da die politische und innere Lage
der chinesischen Regierung dringendere Sorgen bereite .

Amerikas Krirgörüstungen.
Haag, 12. März. Ter Korrespondent des „Nieuwen Rot<

terdam ' chen Courant" in Paris interviswre den ameri¬
kanischen K r i e g s in i n i st e r B a k e r , der eben^ dort
eingetroffen ist. Baker sagte :

„Ter Zweck mcrner französischen Reise ist, mich mit General
Pershing zu beraten , die amerikanischen Truppen zu besuchen
und die Stappenlinie sowie den gesamten Dienst hinter der Front

rnfpî icren , >n« festznstellen , wie wir in Afrika unser Heer
äm ^bk t̂en ünterstirhen lönnikn In Amerika " drnkt gegenwärtig
jedermann an den Krieg. Die gesamte Industrie ist dazu or¬
ganisiert worden. Die Anfertigung der kriegerischen Bedürfniffe
kommt jetzt allmählich ans den Standpunkt, den tvir von vorn
herein - errercheii wollten. Das Kriegsmaterial vermehrt sich
und das große Heer ist fast a u s g e b i ldet,um sich den
Truppen , die an der Front stellen, anzuschlließen. Diese Anstren¬
gungen werden uns sicher zu unserem Ziele führe» , ivcnn die
Kräfte der Zwilisation vereinigt bleiben zur Verteidigung der
freiheitlichen Prinzipien . Unser Präsident hat die Ltiinmung
Amerikas in die rechten -Wor :e gekleidet. Seine Erklaruiigen sind
ein Widerhall der E -efühle- des ganzen Landes .

Pakor wird nicht lange in Paris bleibett. Er wird sich
jetzt nach den Häfen begeben , wo die anterikanilchen Trup¬
pen landen. Ani kommenden Sonntag tvird er nach der
Front reifen und dort eine große Inspektion vornehmen .
Baker hatte eirje lange Unterredung mit Jossre und fuhr
dann nach Versailles zur Rücksprache mit Blitz , dein Chef des
amerikanischen Generatstabes,

Jleue Versenkungen .
WTB, Berlin , 11 . März. (Amtlich .) Eines misrrer

U -Boote, Konimandant Kapitänleutnant »on Glase na pp ,
hat an der Westküste Englands ä Dampfer und ein Segelschiff
mit zusammen 2 2 7 (TU BRT . Schiffsraum vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befanden sist, drei besonders
wertvolle Dampfer von je etwa 6000 BRT., drei vo» den fünf
Dampsenr waren Tantdnuipfer. Alle Dampfer waren bewaff¬
net nnd mit einer Ansnchme fies belade» . Namentlich konn¬
ten festgestcllt werden der bewaffnete 'englische Dampfer „Birch
leas"" 3447 BRT .) , der nach der Torpedierung mit Artillerie
in Brand geschossen nnd dessen Kapitän gefangen ringebracht
wmche, und der englische Dampfer „Hailrvbnrv" (2888 BRT. ) .

Berlin , 12. März . (WTB , Amtlich.) Neue U -Boots-
ersolgc auf dem nördlichen Krigsschanplah: 19300 B.R .T.
Unter den versenkte,» Schiffen befindet sich der englische be¬
waffnete Tawpfcr ,Rockpool " (4502 B.R .T „ der 6000 Ton¬
nen Gerste nnd 615 Tonnen Stahlbarren geladen hatte. Der
Kapitän des Schisses untrbt gefangen eingebracht . Zwei
weitere 5000 B .R.T . große Dampfer wurden vor deni West -
ansgang des Aerinelkmals versenkt , davon einer, wahrschein¬
lich amerkanischer Nationalität, ans einem einlaufenden stark
gesicherten Geleit,zug yerns .

Föderation der Linken in Frankreich.
WTB . Bern, 12 . Akärz . (Nicht amtlich .) „Progros de

LtM" meldet aus St . Eticnne : Die,Verbände der Repu-
blstanischen Sozialisten , der '

Sozialistisch-Radikalen, der Ver¬
einigung der Freidenker und der - Liga für Menschenrechte ha¬
ben sich zu -einer F L de r a t i o n d er . L .i n ko n zusammen-
gcschlossen, die in ihrer ersten Tagesordnung energisch gegen die
reaktionären Machenschaften in Frankreich protestiert.

Me Lage im neuen Rntzland.
Abstimmungen zum Friedensverrrag.

WTB. Bern, 12 . März. (Nicht amtlich .) „Nouvelliste de
Lvon " meldet aus Moskau : Der Sowi-st von Moskau bat

die Ratifizierung des Friedensvertrages mit
den Mittelmächten mit ungcheurer Mehrheit angenommen.
Dieses Abstimmungsergebnis IW auf einen sicheren Erfolg
der Volkskommissare der Regierung auf dem Sowjetkongreß
in Moskau schließen. „ Journal" berichtet , der Umschwung in
Moskau sei auf die Ausführungen Lenins zurückzuführen,
der in Moskau die Gründe auseinanderfetzte, weshalb Ruß¬
land den Frieden annehmen müsse. Von 195 Sowjets hätten
110 auf drahtliche Anfrage ein Votum , für die Ratifizierung
angegeben. Ter stichhaltigsie Grund Lenins für die Annahme
der Friedensbedingungen 'ei die vollkommene Des¬
organisation der russischen Armee , die jeden
Widerstand vergeblich gemacht habe.

Die Alliierten in Wladiwostok.
WTB . London , 12 . März. (Nickt amtlich .) Remer .

„Tasty Chroniclo" erfährt aus P e t e r s b u r g : Es ist die
Nachricht einaetroffen , daß die Kon'iuln der Alliierten in
Wl a d : w o st o k ein Ultimatum an die Lokalbehörden richte¬
ten . in dem sie die Wiederherstellung des vor der Herrickaft der
Bolickewiki bestehenden Regicrungsspsttms forderten , sowie Öen
Schutz der Untertanen , der alliierten Länder gegen die Ein-
inischung der Lokalverwaltung verlangten .

, Finnland .
WTB . Stockholm, 12. März . (Nicht amtlich .) Svenska

Telgram Byran . Aus Wasa meldet das finnische Haupt¬
quartier : An der Sakokunta - Front nimmt die Kampf¬
tätigkeit ab. Unsere Truppen halten ihre Stellungen . Sie
säuberten Jkalcs Wattiainer und IIzokimaa , so¬
wie Ko rhoi men , Unsere Artillerie brachte die feindsiche
zum schweigen . An der Tavastlands - Front ietzten sich
die Kämpfe bei Wasckiwe sowohl in dem Abschnitt von
Rnoves und Maenttas fort . Suvolake - Front: Un-
' sre gegen L u s i c vorgeschobenen Abteilungen wurden nach
Syinae zurückgezogen. Im übrigen ist die Lage unverän¬
dert. In Karelien gegenseittges Arttlleriefeuer . Bei
Ahrwola wurden am 9 . März fünf feindliche Angriffe
nacheinander zurückgescklaaen. Eine Kanone wurde erbeutet.
Der kurländifche Landesrat bietet dem

Kaiser die Herzogskrone au.
Berlin , 12. März . Ter „Lokalanzeigê meldet: Der

bis auf ein entschuldigtes Mitglied am 8. März vollzählig
in Mitau verfainmelte kurländischc Landesrat hat
einstimmig beschlossen , Te. Majestät dem Kaiser und König
zu bitten , die H r r z o g s k r o n e K u r l ä n d s anzunehmen,
ferner dem Wunsche Ausdruck zu verleihen, im Abschluß vo»
Konventionen , betr. das Militär - , Zoll - , Verkehrs -, Bahn -,
Münz- und Acniichtswescn und andrer Verträge, Kurland
möglichst an das Deutsche Reich anzuschlie -
ßen nnd die Hoffnung auszusprechen, daß das ganz ,
B a l t e n l a n d zu einer staatlichen Einheit im Anschluß
an das Deutsche Reich znsammengesaßt werde . Der Antrag
zur Absendung eines Huldigungstelrgramms an den Kaiser
fand ebenso einstimmige Annahme , desgleichen der Antrag,
eine viergliedrige Abordnung nach Berlin zu sende«, um dem
Reichskanzler den Beschluß persönlich z» überreichen .

Livland .
Berlin , 12 . März . Dein Kaiser sind aus Dorpat fol¬

gende Telegrarnme zngegangen: Eure Majestät bittet die liv-
ländische Ritterschaft, ihren untertänigsten Dank entgegen-
zimehmen für die Errettung Livlands aus Drangsal und
Not und Steümig dieser ältesten deutschen Kolonie unter den
Schutz des inächrigeil Dt titschen Reiches. Tie livländische
Ritterschaft knüpft daran das Geliibte unwandelbarer Treue
und bittet Ew , Majestät deffen gewiß zu sein, daß die Liv-
länüer tilil Gut und Blut imnterdar einzutreten bereit sein
werderi für die Größe des deut 'chen Vaterlandes. Im Na¬
men der livländischen Ritterschaft: öer residierende Landrat,
gez . : Baroii Stael v . Holstein, Ritterschaftsfekretär v . Sam-
son -Hitilnielstierite. — Eure Majestät bitten die in der alten
deutschen Hochschule versammelten deutschen Pwfefforen,
Dozenten und Studenten ihren tiefgefühlten Dank für die
Befreiung deutschen Wortes und Wesens entgegennehmen
zu wollen , Eiv Majestät geloben wir unverbrüchliche Treue
ititü Ergebenheit, Jin Auftrag gezeichnet : Professor Dehio,
Professor Hahn , Prof . Zoegc v . Manteiiffel. — Der Kaiser
hat mit folgenden Telegrannnen geantwortet: Baron Stael
von Holstein , Dorpat . Herzliche !: Dank für den Gruß , mit
dom mich die livländische Ritterschaft erfreut hat. Das deuffchc
Volk freut sich mit utir , das; unsere Waffen das schwerge¬
prüfte Land vor weiterem Drangsal haben bewahren können.
Möge diese schlvere Zeit die Auferstehung des baltischen
Deutschtu ins zu , freier , freudiger Entwicklung seiner Kraft
Zur Folge haben . Gez . Wilhelm ! , Professor Dehio , Dor¬
pat : Herzlichen Dank für den freundlichei: Gruß . Es ist,mir
uiid dem ganzen akademischen Deutschland eine große Freude,
daß die ehrwürdige Alma Mater Torpatiensis dank dem Sieg
unserer Waffen in , geistiger Freiheit ihren geschichtlichen Be¬
ruf als Heimstätte deutschen Geisteslebens wieder aufnehmen
kann . Große Erinnerungen der Vergangenheitwerden damit
zu ,neuem Leben erweckt. Möge wieder wie in alten Tagen'reicher Segen für die schwergeprüften Ordenslande und für
die deutsche Wiss -'nsckiast von ihr ausaeben , Gez, Wilhelm 1.

iiL
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Ftaii - evn.
In einer Reichstagsrede, die viel Beachtung und viel Bei¬

fall fand , hat Herr von Kühlmann vor einigen Monaten ge¬
sagt, es gehe Wischen Deutschland und dem Westen keine an-
Lire Streitfrage als Elsaß -Lothringen . Man schloß daraus,
daß die deutsche Regierung im Westen keinerle Ziele verfolge,
cte über den Stand vor dein Kriege hinausgriffen , es sei ohne
weitere Bedingungen bereit, Frieden zn schließen als jene ein¬
zige , dir Herstellung des Standes von vorher in Westeuropa
und den Kolonien.

Auch die?« Rede, sie mag subjektiv auch aufrichtig gemeint
gewesen sein , hat objektiv als Täuschung gewirkt. ES ist
nicht wahr, daß zwischen Deutschland und dem Westen nichts
anderes steht als Elsaß-Lothringen ; es steht noch etwas ande¬
res zwischen ihnen , das ist der alldeutsch - Plan , Flandern
von Belgien abzutrennen , es unter die deutsche Oberhoheit zu
bringen und dadurch die belgische Küste dauernd zu einer mari¬
timen Operationsbasis gegen England zu machen . Nach einer
Rede, die der Generalgouverneur von Belgien , Generaloberst
FrÄherr von Falkenhausen , am 7. März an die Bevollmächtig¬
ten des sogenannten Rates von Flandern gehalten hat, ist an -
zunehmen , daß die deutsche Regierung diesen Plan fördert und
unterstützt rmd daß sie seine Durchführung als ein wesentliches
Kriegsziel betrachtet. Das wäre dann der vollständige Sieg
des Herrn v . Tirpitz und der Vaterlandspartei .

Ueber Redensarten von Freiheit , Selbstbestimmungsrecht,
Schutz der nationalen Minderheiten, kann man in diesem Fall
getrost hinwegsehen. Die Belgier, Vlamen und Wallonei^
wünschen nicht von den Deutschen befreit zu werden . Im
August 1914 wurde in der deutschen Presse geschildert , wie
ganz Belgien ein überwallender Kessel des deutschen Hasses
sei, und gerade aus dem flänrischen Teil wurden die stn 'atio -
nellsten Berichte über förmliche Explosionen der Feindseligkeit
-Men Deutschland verbreitet . . Die alldeutsche Presse tobt«
damals gegen alle Belgier und rm „Berliner Lokalanzeiger"
machte ein Offizier a. D . allen Ernstes den Vorschlag , die ge¬
samte belgische Bevölkerung , Flamen und Wallonen , einfach
anszurotten und das Land mit Deutschen z« besiedeln .

Die Dauer des Krieges hat die Leidenschaften gemildert,
aber auch heute noch hat die erdrückende Mehrheit des Beißt
schen Volkes, Flamen nns Wallonen , nur den einen Wunsch ,
die Deutschen wieder außer Landes z» sehen, die volle Selb¬
ständigkeit Belgiens wieder herzustellen. Der „Rat von Flau
dern"

, der mit der deutschen Besatzungsmacht paktiert, hat nur
eine kleine Minderheit hinter sich . Die Mehrzahl der Flamen
wünscht zwar gleichfalls eine selbständigere Stellung ihres
Stammes, innerlich des Staats, betrachtet dies aber als eine
innere Angelegenheit , in die sich der äußere Feind — und das
' st Deutschland für Belgien leider noch bis zum heutigen Tag
— nicht einznmischen habe.

Käme es zu Friedensverhandlungen , so würde die belgische
Regierung von Le Havre zweifellos erklären , daß die innere
Einrichtung -des belgischen Staates Sine Angelegenheit chr
Belgier selbst sei und nicht Berhandlungsgegenständ sein könne .
Frankreich würde gegen eine Stärkung des Flamentums zum
Schaden des ihm blutsverwandten Wallonentums den schärf-

. sten Einspruch erheben . Was aber England betrifft , so ist seine
Stellung von vornherein gegeben: Nachdem von den alldent
schen Befürwortern des flandrischen Projektes unzähligemal ge
'agt worden ist, Flandern müsse «in gegen die Brust Englands
gerichteter Revolver werden , so müßte England geradezu an
Lelbstmordmanie leiden, wenn es sich ohne äußerste Not auf
die flandrischen Pläne einließe. ,

Di« Sache gewinnt natürlich ei« anderes Gesicht in dem
Augenblick , in dem die äußerste Not für die Weststaaten ein-
tritt . Wenn England , Frankreich , Italien und die Vereinig
ten Staaten einmal soweit sein werden wie jetzt Rußland , dann
werden sie natürlich auch in das flandrische Projekt einwilli
gen und auch noch in andere . Was hier festgestellt werden soll,'
st nur dies , daß man von deutscher Seite ehrlicherweise nicht

'agen kann , man wolle einen Verständigungssrieden . wenn man
nicht bereit ist, die belgische Selbständigkeit, so wie sie vor dem
Frieden war, wieder herzustellen. Der flandrische Plan läßt
üch nur nach der völligen Bezwingung der Westmächte durch¬
führen, und der Frieden , auf dessen Grundlage er durchgeführt
werden soll, würde ein Gewaltfrieden sein , genau so
ime der eben mit Rußland geschlossene.

Der Gewaltfrieden im Ost und West bedeutet tatsächlich
nicht viel weniger als die Aufrichtung einer deut'chen Welt
Herrschaft . Wie nahe wir diesem Ziele oder wie fern wir
ihm noch sind , kann Herste niemand ermessen. Aber eins scheint
uns völlig klar zu fein : daß der Krieg , in dem Deutschland
dann feine Weltherrschaft zn verteidigen hätte, karim lange
auf sich warten ließe . Wir müssen auch offen oussprechen, daß
ö« dem gegenwärtigen Stand der Tinge von einem wirklichen
Einfluß der Sozialdemokratie auf die auswärtige Politik des
Reiches gar nicht gesprochen werden kann, es geschieht überall
das Gegenteil von dem, was die Sozialdemokratie für richtig
hält. So wenig wie mit Brest-Litowsk haben wir nnt der offi¬
ziellen Flamenpolitik irgend etwas gemein. Das muß mit'
olcher Deutlickckeit ausgesprochen werden , daß ein Zweifel
daran unmöglich ist.

flu« der Parte?.
Ei» Reichstazskandidat, wie selten einer ! Einen raren

ReichStagstagskaiMdaten kann man mit Füg und Recht Herrn
Breitscheid nennen, mit dem die Unabhängigen am 14. März
een ReichZtagSwahIkreis Riederbarnim gewinnen möchten . Seine
ooktische Vergangenheit sieht so aus : Redakteur des rechtS-
' iberalen Hamburger Korrespondent

'
, Redakteur der Kolonialen

;jeitschrift , AuSIandSredakteur des rechtsliberalen Hannoverschen
Kuriers . Geschäftsführer des liberalen HandelSvertragLvereinS,
armn 'bürgerlicher Demokrat und f endlich) im Jahre 1912 Reichs -
tagsstmdkdat gegen die Sozialdemokratie, weil deren Forderun¬
gen ihm zu weit gingen. Jetzt — sechs Jahre später — ist er
Kandidat der Unabhängigen, weil die Politik der Sozialdemo¬
kratie ihm nicht weit genug gegi . — Es ist ein starkes Stück ,
den Arbeitern von Niederbarnim einen solchen Kandidaten zu¬
zumuten!

Zehnjilhnzes Bestehen des Heilvronner Panriblattrs. Das
„Neckar . Echo " in Heilbronn konnte Anfang März auf ein
zchiffähriges Bestehen zurückblicken. Manche Fährnisse waren
immmtstch tu den ersten Jckbrev und dann noch «imnol während

des Krieges zu überwinden. Aber das Blatt hat sich durchgesetzt
und nimmt- hente^ unter den Zeitungen des wiirttembergischen
Unterlandes eine geachtete Stellung ein. In bcu letzten acht Mo¬
naten gewann es- 1800 neue Bezieher. Im Felde hat das Neckar-
Echo 1200 ständige Leser .

Warum ich in . der Krirgszeit L,,iald « nokr«t wurde? Auf
diese Frage antwortet in der „Münchner Post" ein bayerischer
Jurist wie folgt i

Zumeist wird man in seine Partei hineingeboren. Meine
Wiege stand an der Grenze der demokratisch-freisinnigen Partei .

. Dann kam der Weltkrieg. Die deutschen Sozialdemokraten waren
s keine „baierlaiiMoseri Gesellen" und nahmen die Flinte auf deu
Rücken zur Verteidigung de» Vaterlandes gegen den Uebcrfall
feindlicher Horden und zur Rettung des heimischen Herdes vor
Kofakentum und Zarismus . Ludwig Frank fiel als rechter
Flügelmann. Man frug sich : Wird Preußen jetzt das allgemeine,

. gleiche Wahlrecht einführen ? Dann erfolgte die Marneschlacht
!und der Krieg kaut ganz anders . aK sich die Hästler und Tirpitze
fünfz- g Jahre lang ausgerechnet hatten. Die deutsche Sozial¬
demokratie tat wieder ihre Schuldigkeit mit Gut und Blut und

' es fiel das Dort von den „famosen Kerlen"
. Der Krieg dauerte

fort . Menschen sind Menschen . Die „Unabhängigen" verloren di«
Geduld und splitterten sich ab. Tie Reichsschulden schwollen an

iwie die Wogen der Sturmflut . Die Kapitalistenklasse begann
]angesichts der drohenden Steuerlasten für ihren Besitz zu zittern.
Das hätte ihnen freilich gepaßt: $ it sechs bis zehn Monaten Krieg
Hunderttausende oder Millionen zu verdienen und dann sich von
den Steuern zu drücken ! Das Schicksal hat den Herren nicht den
Gefallen erwiesen, und der Kapitalismus ist durch seine eigene
Gier und Schuld ins Wanken gekommen tvie noch nie. Die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse haben sich von Grund ans verschoben. Die
Politik beruht in erster Linie auf dem Wirtsckxrftoieben . Aendert

ssich dieses, so . wird der vernünftig denkende Mensch auch seine
politischen Ansichten äirdern. Das ist keine Untreue gegen die

!frühere Partei , solange diese selbst nicht ihre Grundsätze umsormt.
Das kann ckber eine politische Partei ihrem Wesen nach nicht tun ,
weil sie 'damit sich selbst ausgibt. Die Begriffe des Liberalismus

Jbon der Freiheit des Wirtschaftslebens baffen auf die gegen,
wärtige und eine lange Uebergangszest wie ew Fa,«st aufs Auge.
Daher die neuerliche Loslö ; ung von H .mdwttauienden »ruberer
Arbärper nichtsozialdemokratischrr Parieren von ihrer alten
politischen Fahne und Sie zum mindesten gefühlsmäßige
Schwenkung zum sozialistischen Banner ! Daher die vielen Zu¬
schriften von bürgerlicher Seite an die „Münchener Post "

. Die
deutsche Sozialdemokratische Partei ist kein« reine Arbeiterpartei
mehr. T 'e durch den Krieg erfolgte rapide Proletarisierung
weiter Volksschichten so:vie viele geistige Ursachen haben der So -
ztaldcmokratte ungezählte neue Anhänger zugeführt, die sich mit
der - klassischen Rede . Scheidemanns auf den; Würzburger Partei¬
tage solidarisch etcklctren . Diese 'haben aber auch di« politische
Pflicht , offen zur

'
sozialdemokratischen Partei und deren Or-

ganifation sich zu bekennen und keine Gelder mehr in andere
Parteikassen zu zahlen. Millionen von Menschen im Felde und
in der Heimat erhoffen von der deutschen und internationalen
Sozialdemokratie die endliche Rettung aus diesem - unsäglichen
Elend. Dollen wir ihr dabei helfen !"

Rorrmunrrlpotttik.
Ei« BermögensoPftt Her Gcnteiüd «»?

Professor Dr . Jastrow schlägt m seiner Schrift „Gut und
Blut fürs Vaterland "

(Verlag von Georg Reimer» Berlin ) zur
Deckung der Kriegsschulden , eine emmaltge Vermögens ab
gäbe von 2 b v o m Hundert vor Sie soll nicht nur von
den einzelnen Staatsbürgern , Veremen, Aktiengesellschaften , Stis -
tm^ en. Fideikommissen , Versicherungen und dergleichen , sondern
auch von den öffentluhen Körperschaften , darunter auch von den
Gemeinden , erhoben werden. Landtatzsabgeordneter und
Stadtverordneter Genosse Hirsch wirst in der . Kommunalen
Praxis die Frage auf , ob eine solche Ahgabe von den Gemeinden
berechtigt ist oder nicht. Genosse Hirsch kommt zu einer Vernei¬
nung.

In der Theorie läßt sich leicht fordern, daß die Steigerung
der Ausgaben aus allen Gebieten durch Steuereryöhung ausge¬
glichen werden soll ; aber tver die Praxis kennt , wird sich keiner
Täuschung darüber hingcben , daß die Erhebung so hoher Steuer
Zuschläge, wie erforderlich wären, um allen Aufgaben gerecht zu
werden , auf starken Widerstand bei den städtischen Körperschaften
stoßen wird. Man wird versuchen. Steurrzuschläge möglichst nied¬
re zu halten, und darunter werde» die Aufgaben auf den ver¬
schiedensten Gebieten, nicht zuletzt auf dem der Sozialpolitik, leiden .
Würde das Reich nun die Gemeinden noch zu einem solchen Ver-
mögensopser zwingen, wie Jastrow vorschlägt , so würde das letz '
:en Endes zu einer Vernachlässigung wichtiger Kul -
turaufgaöen führen. Daß Jastrow Ms nichkt will, sei nur
nebenbei bemerkt .

Man darf die Gemeinden nrcht mit private »
Steuerzahlern aus eine Stufe stellen . Zwingt man
aber die Gemeinden zu Einschränkungen , so leidet darunter die
Gesamtheit. Ein Prwatmann wird bei günstiger wirtschaftlicher
Konjunktur im Laufe weniger Jahre das Opfer wieder wettmachen
können ; di? Gemeinden sind dazu im großen und ganzen nicht im¬
stande . Dip deutschen Gemeinden haben , von einzelnen Ausnah¬
men abgesehen , während

'
dem Kriege ein Matz von Opfermut an

den Tag gelegt , das der Selbstverwaltung und dem Gemeinsinn
ein glänzendes Zeugnis ansstellt. Will man ihnen diesen Opfer¬
mut, dessen lvir nach dem Kriege noch recht sehr bedürfen, erhalten,
will man sie in ihrem Wirkungskreis nicht einengen, dünn fordere
inan nichts Unbilliges von ihnen. Eine Unbilligkeit aber wäre am
Vermögensopser. so berechtigt es auch ber Privaten , Aktiengesell¬
schaften und ähnlichen Gebilden, ja selbst bei der Kirche ist. Das
Vermögen der Kirche ist totes Kapital. Führt man es dem leben-
digcn Volkskörper zu, so hat die Allgemeinheit davon Vorteil. Das
Vermögen der Gemeinden aber ist werbendes Kapital, nicht wer¬
bend.- in dern Sinne , daß es neue Kapitalanhäufungen zur Folge
bat , wohl aber werbend in dem höheren Sinne der Förderung der
Kultur , der Pflege der Volksbildung und der Erhaltung von Leben
und Gesundheit der Natton.

Freiburg » 12 . März . Bei der Voranschlagsberatung im
BürgerauSschuß gab Oberbürgermeister Dr . Thoma ein Bild der
'tädt. Finanzlage . Er teilte dabei u. a . mit, daß wieder eine Zu¬
nahme der Steuertapitalien zu verzeichnen ist. Um ein sprung¬
haftes Anwachsen der Umlage zu vermeiden und um eine Stei¬
gerung der Einnahmen in de« nächsten Jahren herbeizuführen*
hat die « tätaMottg&uaa de« Ausbau der ÄuUrÄriüt - mü Ver¬

brauchssteuer, die Einführung einer Kanal- und Müllabfuhr »-steiler, eine ' Sü ' sslgrkdrWhlMN ' ' in den höheren Lehranstalt ^'
vorgesehen . Vor allem ckbcr sollen die Einnabmen durch eine Ver.
mehrung der Steuerkapiialien gesteigert werden und zivar durcheine entsprechende städtische Politik aus industriellem und gewerd.
lichcm Gebiete, Ter Krankenhausneubau muß auf ungefähr
sechs Jahre binauSgcschoben werden .

fluslund .
Tie Scnatswahlen in Spanien ,

Amsterdam, 12. März . (WTB . Sticht amtlich.) Das Reutersthx
Büro meldet aus Madrid folgendes Ergebnis der Senmz»

Wahlen : 46 Demokraten, 16 Anhänger von Romanonos, 16 An¬
hänger Albas, 6 Unabhängige Liberale, 43 Konservative , 7 An¬
hänger EiervaS, 8 Anhänger MauraS und 24 Angehörige andere:
kleinerer Parteien .

Deutsches Reich .
Kriegsgewinnler.

Für die Aktionäre der Rüstungsindustrie gibt es umr.fr
fettere Dividenden . Die Leitung der Neckarsulmer Fahr-
zeugwerke schlägtder Generalversammlung die Verteilung
einer Dividend von 15 Prozent und eines Extrabonus bar
10 Prozent sim Vorjahr 15 Prozent Dividende ) vor . Der
Reingewinn , für das . Geschäftsjahr 1917 beträgt ab -
s ü glich der Abschreibungen der Rückstellung für Erneitc-
rungen und der Rückstellung für Kriegssteuer 12872 208Ä
Mark. Außerdem steht zur Verfügung der Vortrag vom Vor¬
jahr 1 082 665,5 -1 Mk. Für Kriegssteuer wurden 1500 000
Mark zurückgelegt . 400 000 Mark sollen auf einem beson-
deren Rücklagekcnto für Erneuerungen bei der Rückkehr zur
Friedenswirtschaft, bereitgestellt werden . Für das Wo>-
sahrtskonto sollen 100000 Mk . , für Stiftungen 50 000 Dl.
rrnd für Vergütungen an Beamte 50 000 Mk. ausgewiesen '
werdn : Baugelände und Einfamilienhäuser im Werte dar
50 000 Mk. sind der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
Neckarsulnr unentgeltlich zugewendct worden, 1351 873,77
Mark sollen auf neue Rechnung vorgetragen werden . Eia?
Kapitalserhöhüng ist in Aussicht genommen . In
das neue Geschäftsjahr ist das Werk mit einem erheö -
lichen Auflragschestand emgetreten .

Statt 25 Prozent hätten trotz reichlicher Abschreibungen
und Rückstellungen leicht 50 Prozent Dividende gegeben wer¬
den können ! Kein Wunder, daß es Leute gibt , die keinen
Frieden wollen .

Nur wieder Bettelei!
Unter der Ucberschrift „Die Aermsten der Armen" ver¬

breitet das WTB . folgenden Aufruf :
Man hat bisher geglaubt, daß die Kriegsblinden am meisten

von allen Kriegsbeschädigten zu beklagen seien, weshalb sich An
sie ein Strom von Liebesgaben ergossen hat, der in die Mil¬
lionen geht, obwohl ' ihre Zahl verhältnismäßig klein fit. Weit
erschütternder -st das Elend der Schwerverstümmel¬
ten , deren Zahl erheblich höher ist Dahin gehören die an bei¬
den Armen Verstümmelien, die auf Schritt und Tritt ihr»
Mitmenschen angewiesen find , nicht einmal ihre Notdurft sSb-
ständig verrichten oder eine lästige Fliege verscheuchen' können .-
Zu ihnen gehören ferner die durch - Verschüttung Verunglückten,
die mit schweren Lähmungen behaftet andauernd in entsetzlichen
Zuckungen oder wahnstnnerregenden Schmerzen sich WÄM ,
und schließlich die Rückenmarkverletzten , die weg«
Darm - und Blasenlähmung andauernd m ihrem Kote liegen und
sich selbst zum Ekel werden. Wed einmal diesen Jammer in
Lazaretten gesehen hat, erfährt erst , was eigenttich Elend hetzt.-
Leider haben sich für das Heer dieser Aermsten bisher wen ^
helfende Hände aufgetan . Trotz zweijährigen Werben» konnim
die Pfeifferschen Anstalten in Magdeburg-Cracau als Sammeb
stelle zur Linderung dieser Not erst 36 000 Mark zusammen¬
bringen, während die zehnfache Summe erforderlich ist, u« ,
einen größeren« Anfang zu machen . Die genannten Anstatt
hcwen die Postschecknummer Berlin 7600 und sind gern bereit ,
weitere Spenden zur Linderung dieser größten Rot mit her»
lichem Danke entgegenzunchmen,

Wr können aus eigener Anschauung und Erfahrung be¬
stätigen, daß die Lage der Schwervrrstümmelien in diesem
Aufruf nicht zu schwarz geschildert ist. Aber ist es nicht eine
Schande, wenn füt . diese Unglücklichen, die doch für die G *
iamtheit gelitten haben , erst wieder der Klingel¬
beutel in Bewegung gesetzt werden muß? ! Wo bleibt der
Staat ? Wo der so oft verheißene Dank des Vaterlandes ?
Ist das Denffche Reich, das 5% Milliarden aus Kriegsge-
winnsteurr» erhebt, nicht in der Lage , aus öffentlichen^

Mit¬
teln diesen Märtyrern seines Daseins eine menschenwnrdise
Existenz z« schassen? !

.Dunkle Ehrenmänner.
Vor kurzem kam es in der Bremer Bürgerichast

einer scharfen Aussprache über den verflossenen Ten
strationsstreik. In dieser Debatte wurde der Streik -Vor
zugunsten einer Beschleunigung der Wahlreform und einet -
gerechteren Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittel n>->
gewissen Unternehmungen der rirsstschen Bolschewisten a>i
eine Stufe gestellt . Die Debatte soll bei den dortigen Reo -
tionären und Kriegshetzern noch lange nachgewirkt haben.
Nu» ist dem (steneralkommando des 9. Armeekorps in Altona
zweimal die Summe von 3000 Mk. .von „einem Ungenann¬
ten" überwiese « worden mit der Bestimmung, daß das G«d
als Belohnung diene» solle für jemand , der Leute namhaft
machen könne, die „zu Streiks und zur Revolution aufgerei?
hätten".

Das Generalkommando hat sich die Verwerflichkeit bizfö
Treibens dieser Leute leider nicht genügend vergegenwärtigi -
denn es hat die greißig Silberlinge zur Züchtung von 31-;
taffen angenommen. Auch kann Las Generalkommando nutz »
bedacht haben , welche Wirkung der Umstand des BestehkU-
dieses „Fonds" auf wenig gefestigte Gemüter haben ka>i->
und welchen Anreiz zu unwahren oder zurechtgestutzten De¬
nunziationen er ausüben muß . Es graust einem , wenn
bedenkt welches Unglück durch solche . Umtriebe über bra^
und unbescholtene Menschen , gebracht werden kann . Äu«
mran hätte das Altonaei Generaltommando denken müffen ,

welche Gefühls die Annahme des Geschenks und die Uebrr»
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hrung zu seiner Bestimmung bei dm Arbeitern Hervor¬

rufen müsse ! Wir halten die Annahme des Geldes zu den
^ schilderten Zwecken für einen schweren Fehler , der, wenn er
tzwe verhängnisvolleren Wirkungen hat , den von tausend
Ursachen bei der Arbeiterschaft angesanrmelten Mißmut noch
vergrößern wird.

Aus dem Trcivasscnhanse.
WTB . Berlin, 12 . März. (Nicht amtlich.) Dem Abge-

ordnetenhaus ist ein Gesetzentwurf zugegangen , wonach die mit
dem 11. Juni 1918 ablaufende Legislaturperiode deS Abgeord¬
netenhauses um ein Jahr verlängert werden soll.
Eine Resolution des nationalliberalen Zentralvorstandes

für das allgemeine Wahlrecht .
Die Tagung des Zentralvorstandes der Nationalliberalen

Partei hat niit überwältigender Mehrheit einen Beschluß zu
gunsten der Wahlrechtsvorlage gefaßt. Abg. Dr. L o h m a n n
sprach im Sinne der Mehrheit der Landtagsfraktion. Nach
längerer Aussprache, an der sich Staatssekretär v . Krause,
zbg. Boisly , Regierungsdirektor v . Hieber, Abg. Fuhrmann ,
Abg. Dr . Strescmann , Oberbürgermeister Struckmann , Abg .
Hausmann, Schmidthals , Abg. Künzer, Staatsminister Dr.
Friedberg , Regierungspräsident v. Campe und Geh. Hofrat
Rebmann beteiligtest, wurde folgende Resolution ange>
noommeu :

„Der Zeniralvorstrnd hält die Einführung de? gleichen
Wahlrechts für die Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhaus
für eine Staatsnotwendigkeit und bittet daher die Landtagsfrak
tion unter Zurückstellung gewichtiger Bedenken , sich aus den
Boden der Reg erungsvorlag« zu stellen .

"

Bon den preußischen Mitgliedern des Zentralvorstandes
pben 61 ihre Stimme daf '.ir, 21 dagegen ab . Von den übri
zm Mitgliedern stiinniten 40 dafür, 3 gegen die Reso¬
lution . Tie Resolution wurde also mit insgesamt 104 gegen
8-i Stimmen angenommen.

Die Presse der Wahlrechtsfeinde weist gegenüber diesem
Resultat allerdings darauf hin, daß etwa ein Drittel der
Mitglieder, sowohl des- gesaniten Zentralvorstandes, wie sei
nes preußischen Anteils, der Sitzung ferngeblieben sei.

Der Fall Daimler
Ter „Schwäbische Merkur" nennt den Fall Daimler ein

Erlebnis, das tief traurig stimmen müsse , schon aus hLmat
lichem Ehrgefühl , aber noch mehr um feiner allgemeinen positiv
schen Bedeutung willen. Tie besten Kräfte geben sich die hei

. hefte Mühe, dem Volke den Sinn für die wahre Bedeutung
bicics Krieges auf Leben und Tod des deutschen Volkes zu er¬
schließen, und das heillose hetzerische Gift aus den Seelen zu
treiben , als wäre er nur ein Krieg des Rüstungskapitals, der
Kriegswucherer ufw ., und da müssen wir erleben , daß gegen
Sie hochangcsehene schwäbische Firma Verdächtigungen erhoben
werden , die in Ueberfülle Wasser auf die Mühlen der Hetzer
und Giftmischer leiten. Ein schon

'
mehr oder weniger begrün¬

deter Verdacht von Handlungen der geschilderten Art ist geeig¬
net, einen verheerenden Brand des Mißtrauens in das Volk
zu leiten . Man kann sich die Folgen eines solchen Verfahrens
gar nicht gemeingefährlich genug vorstellen . Die strengsten
Gegenmaßregeln können nicht zu streng sein.

Deutscher Neichstog .
Berlin, IS. März 1918.

Am BundeSratLtisch : Staatssekretär Wallraf , Dr . Lc -
lo a l d , v . W r i i>5 e r g.

Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr .
Das Andenken des verstorbenen Abg. Stolle (U . Soz.) wird

turch Erheben von den Sitzen geehrt .
Aas der Tagesordnung stehen zunächst

kurze Anfragen.
Abg. Qnarck (Soz. ) fragt nach Maßnahmen zur Behebung der

Kohlennot in Süddeutschland , besonders in Frankfurt a. M
Direktor im Reichswirtschaftsam : Müller : Für den Haus¬

brand sind nachträglich Kohlenkarten ausgegeben worden. Der
freie - Handel mit Kohlen ist nicht zulässig .

Abg. Geper >U . Sozi stellt eine Anfrage betr. die Verpflich¬
tung zur Vorlegung von Zeitschriften , welche generelle Ausfuhr¬
erlaubnis mit der Ermächtigung besitzen, das Ausfuhrzeichen des
Oberkommandos ohne besondere Prüfung cinzudrucken 24 Stunden
bor der Ausgabe.

Major o. Beruh : Es handelt sich nicht um eine Vorzensur,
sondern lediglich um eine Prüfung der Bedingungen für die Aus-
suhrerlaubnis .

Abo. Schees lF . Bp .) wünscht, daß kleinen Landwirten für
>bren Hausbedarf Gerste belassen wird, damit sie nicht für den
Rest des Jahres Brot und Mehl auf Grund der ihnen zustehenden
Brotkarten kaufen müssen .

Ilntersiaatssekretär v. Braun : Derartige ' Ausnahmebestim-
toungen und nicht zulässig .

Abg Uhlig 'Soz . ) beschwert sich über Maßnahmen des Reichs-
»erbandcs für Herren - und Knabenbekleiöung in Düsseldorf.

Direktor Müller : Das Vorgehen des genannten Verbandes ist
sofort von der RcichsbekleidungSstellc beanstandet worden .

Abg. Taubadel ( Soz. ) fragt nach einer Verordnung des stell-
R.rtretenden Generalkommandos für das 5 . Armeekorps zur
Heranziehung männlicher Personen im Alter von 14 bis 17 Jah -
^ zun: vaterländischen Hilfsdienst .

. M -gor v. Bergh : Eine Ausdehnung des Hilfsdienstgesetzes ist
focht geplant. Zu dieser Verordnung war das stellvertretende^ eneralkomman .do berechtigt .

° Abg. Kloye (Natl . ) bespricht in seiner Anfrage eine Bcnachtci -
p8»ng der Landwirtschaft durch zu geringe Vergütung für Pferde,
sionders in : Herzogtum Braunschweig .
. General v . Wrlsberg : Tie maßgebenden Vorschriften scheinen

genau defolg: zu sein . Prüfung der Angelegenheit erfolgt.
Abg . v. Graefe (Kons.) ersucht um Auskunft über die Beschsag-

des „ Jgotz Mendt" .
'

)
Ein Vertreter des Auswärtigen AmieS gibt über , die Atzge-

^ twhe:t Ariskunfr und tveist darauf hin , daß seitens der dkuschen
^ Nernng bei der dänischen Regierung Vorstellungen fAni
™oti>en sind, und daß die Freilassung der internierten Momn^ ast

r^ ordert worden ist . Die Antwort Dänemarks sei tu KürzP zu
| Woarter: . r •

- r #

Cs folgt Sie erste Berarung des
Gesetzentwurfs über die Zusammensetzung deS Reichstags

und übe : die Verhältniswahl in großen Reichstagswahlkreisen .
Staatssekretär v. Wallraf : Die Vorlage entspricht mehrfach

ausgesprochenenWünschen des Reichstages, wenn auch der Begriff
der zusammenhängenden wirtschaftlichen Gebiete nicht in das Ge¬
setz ausgenommen worden ist. Die Zahl der Abgeordneten soll
von 397 aus 441 erhöht werden. In den größeren Wahlkreisen
soll die Verhältniswahl eis.geführt werden . Diese bat den Vorzug,
daß sich die Wahl mehr von Partei zu Partei abspislt , persönliche
Gehässigkeiten ausgeschaltet werden und sich die Stichwahl erüb¬
rigt . Demgegenüber ist allerdings mit einer größeren Komplizie¬
rung des Verfahrens zu rechnen . Tie politischei: Fragen des Ge¬
setzes, die Vorzüge und Nachteile namentlich für die Parteien der
Minderheit, sind noch nicht zu übersehen . Ich empfehle die Vor¬
lage der wohlwollendeii Prüfung des Hauses.

Abg . Kuckhoff «Zentr . ) : Es handelt sich hier um ein Stückchen
Neuorientierung . Die Vorlage bezweckt eine gleichmäßigere Ver¬
teilung der Abgeordneten in den großen Wahlkreisen .

Eine gerechte Verteilung der Abgeordneten aus die Wahl¬
kreise entsprechend deren Einwohnerzahl ist undenkbar . Die Ver¬
hältnisse hckben sich aber nachgerade zu Ungeheuerlichkeiten her-
auSgcwachsen . Diesen Uebelständen soll jetzt abgeholfen werden.
Wir begrüßen die neuen Maßnahmen. Hoffentlich wird es mög¬
lich sein , daS Gesetz sehr schnell zu verabschieden, damit man ein
Beispiel dafür gibt , wie man solche Vorlagen zu behandeln hat,
auch für .Preußen . Ich beantrage Verweisung des Entwurfes
an den BerfaffungSauSschutz . (Beifall im Zentrum ) .

Mg . Gradnaurr (Soz .) :
Die Vorlage ist sehr einschneidend in unser Parteileben . Sie

stellt aber nur eine Teilreform dar . Die Verhältniswahl
ist eine alte Forderung der Sozialdemokraten, in der Vorlage
aber durchaus unzureichend zum Ausdruck gebracht. Weshalb
geht man nicht zu einer vollständigen Neueinieilung der Reichs-
tagswahlkrerse über? Gerade jetzt im Weltkrieg sollte man eine
völlige Gleichberecht 'gung aller Wähler herbeiführen. Auch Eng¬
land hat eine grundlegende Wahlreform durchgeführt . Vielleicht
gelingt es der eingehenden Beratung im Hauptausschuß , die Ver¬
hältniswahl mehr durchzuführen als in der Vorlage vorgesehen ,
um eine weitere Vermehrung der Mandate zu erreichen .

Mg . Dr . Müller -Meiningen ( F . Vp .) : Die Vorlage ist ein
Provisorium , eine Art Notgesetz, durch daS die allergrößten Un-
gerechtigkeiten beseitigt werden. Wir stehen ihm sympathisch ge¬
genüber.

Abg . Junck (Natl .) : Die Vorlage ist nicht arbeiterfeindlich.
Die Verhältniswahl wird namentlich in zweisprachigen Gebieten
dem Wahlkampf die Schärfe nehmen. Die Wahlprüstmg sollte
ein Gerichtshof vornehmen Die Vorlage erfüllt loyal die Wünsche
deS Reichstags.

Abg . Dr . von Beith ( Kons.) : Wir waren auf eineVermehrung
der Mandate um 20 bis 30 gefaßt, aber nicht auf 44. Leider ent¬
fallen auf Süddeutschlans nur 5 Mandate. Die Bwlage muß
eine Bestimmung erhalten, daß Umgemeindung ohne weiteres
eine Aenderung der Wablkco -Sgrenze nach sich zieht . Gegen die
Verhältniswahl haben wir Bedenken . Die Vorlage sagt aller¬
dings, daß das VerhältniSwablfystem nicht allgemein eingeführl
werden soll. Der Vizekanzler von Payer erklärte aber, es handle
sich um den Versuch für die allgemeine Einführung der Ver-
hältniSwahl.

Abg . Dr . Erdmann ( Unabh . Soz.) : Tie Arbeitermassen
haben stets unter dem Uebermaß von Pflichften und Lasten , aber
einem Untermaß von Rechten gelitten . Diese Vorlage hängt mit
den Kriegtzielen zusammen. Immer wieder kommt uns der Ge¬
danke , wie viel besser es gewesen wäre , wenn die deutschen Ar¬
beiter die Hunderttausende von Opfern, die sie gebracht haben ,
im Frieden freiwillig für die Eroberung größerer Freiheit ge¬
bracht hätten . Die Vorlage ist unzulänglich . Lehnen wir sie ab,
so bleiben wir der sozialdemokratischen Taktik treu , die uns das
Vertrauen der Bevölkerung erworben.

Abg . Graf Posadowsktz (D . Fr .) : Das Wohl des Landes hängt
nicht in erster Linie von dem Wahlrecht ab, sondern von vielen an¬
deren Dingen , namentlich von den Männern , die die Wahlkreise
vertreten . Eine Vermehrung der Abgeordneter: verlängert die
Debatten . Schon jetzt stellt daS Parlament zum größten Teil eine
Vertretung der großen Städte dar. Ich will die jetzige Vorlage
nicht angreifen , aber die Regierung wird sich fragen müssen, ob
nicht eine allgemeine Reform des ReichStagswahlgesehes notwen¬
dig ist, durch die auch die von den Abgeordneten vertretene Fläche
berücksichtigt wird. Tie Vermehrung der Mandate erschwert den
Apparat und vermindert das Interesse des Volkes an den Ver¬
handlungen. Die Zahl der Mandate muß für längere Zc : t ge¬
setzlich festgelegt werden.

Daniit schließt die Erste Beratung . Tie Vorlage wird dem
Verfassungsausschutz überwiesen.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfs betr.
Abänderung des PostkcheckgesetzeS .

Staatssekretär Rüdlin empfiehlt die Vorlage zur Annahme.
Durch sie soll die Uebermittlungsgebühr durch Postscheck von 3 Pf .
wegsallen und das Porto dem Absender auferlegt werden . Die
Vorlage entspreche dem Wunsche, den bargeldlosen Verkehr immer
weiter zu fördern.

Die Vorlage wird nach kurzer Erörterung dem Reichshaus¬
haltsausschuß überwiesen.

Ohne Aussprache erledigt wird die Vorlage betr. die Kriegsab¬
gabe der Reichsbank .

Daraus tritt Vertagung aus Mittwoch 2 Uhr ein .
Interpellation des Zentrums betr. den gewerblichen Mittel¬

stand . — Schluß 6.50 Uhr.
»

Dir Arbeiten des Reichstags.
Berlin , 12. März . (WTB . Nicht amtlich .) Tcr Aeltestemsrt

des Reichstages einigte sich heute bezüglich des Arbeitsplanes für
die nächsten Tage dahin : Am Mittwoch und Donnerstag soll der
heute nicht zur Erledigung kommende Rest der heutigen Tagesord¬
nung durchberaten werden, dazu her Gesetzentwurf betr. Kriegs-
zusckläge zu den Gerichtskesten in erster Lesung . Ob die Kredit¬
vorlage, wie von einer Seite gewünscht wurde, erst in der näch¬
ten Woche zur Beratung gestellt werden wird , wird der Aeltesten -
rat am Donnerstag entscheiden . Ter Samstag soll sitzungsfrei
bleiben , damit der Hauptausschutz die kurländische und livländische
Frage erörtern kann .

Doden.
Der Ausschuß für Ernährungsfrage »

der Zweiten Kammer fetzte gestern nachmiitao. die Beratung
übe.r die Denkschrift der Regierung betr . ihre Kriegrmaßnah -
men bei dem Titel „Landwirtschaft " fort . Aus der Mitte der
Kommission wurde besonders , die Errichtung einer Landbank,
für die alle Vorarbeiten schon inr Gange sind, für notwendig
bezeichnet, damit kriegsbeschädigtcn Landwirten die Möglich¬
keit gegeben ist, sich selbständig machen und Güter erwerben
zu können . Eingehend besprEn wurde sodann die Sicherung
der Ernte in diesem Jahr und dabei die Wichtigkeit der Be¬
urlaubung von Arbeitskräften durch das Kriegswirtschaftsamt
betont . Da inan mit den in der Landwirtschaft verwendeten
Jungmannen gute Erfahrungen gemacht hat, so sollten sie
auch in diesen^.- Jahr zu landwirtschaftlichen Arbeiten herange¬
zogen werden . Auch die Frage des Ersatzes für die in die
Heimat zu entlassenden Russen und Ukrainer wurde dahin¬
gehend behandelt .
Der Gesetzentwurf über die Fortbildungsschule in der Schul

kommission .
Zu Beginn der gestern abgehaltenen Sitzung der Schui-

kommission der Zweiten Kammer wurde für den erkrankten
Abg. Kolb (Soz .) Abg. Strobel (Soz.) zum stellv. Ver¬
sitzenden gewählt. Die Kommission begann mit der Beratung
des Gesetzentwurfs über die allgemeine Fortbildungsschule und
über die dazugehörigen Petitionen . Berichterstatter ist Abg.
Rohrhurst (Natl .) Voin Bad. Lehrerverein liegt eine Peti-
tion vor , worin die Einfügung des Fortbildungsschulgesetzes in
das Volksschulgesetz gefordert und die Fortbildungsschule als
eine Forschung der Volksschule zu erklären gewünscht wird.
Dem Verlangen des Lehrervereins treten grundsätzlich als rick -
tig die Vertreter der Sozialdemokratie und der Forschrift -: -
partei bei . Von dem Berichterstatter wurde das Verlangen
des Lehrervereins für durchführbar erklärt : zur Verwirklichung
müsse eine vollständige Neubearbeitung des Schulgesetzes er¬
folgen. Ein Vertreter des Zentrums hegte Bedenken geee -
eine sofortige Regelung des Fortbildnngsschulw -e ' ens.

Minister Dr . Hübsch anerkannte das Gute, der Vorschläge
des Lehrervereins, ihre Durchführung würde dagegen die ge¬
setzliche Neuregelung um Jahre verschieben. Um recht bald
eine Verbesserung des Fortbildungsschnlwe 'ens herbeiznfüh-
ren , entschied sich die Kommission für die ' sofortige Regelung
durch ein Spezialgesitz. — Es wurde sodann in die Einzel¬
beratung eingetreten und die ersten Paragraphen des Geiotz -
entwurfs erledigt .

Aus dem Haushaltsausschuß der Ersten Kammer .
Bei der Beratung des Voranschlags des Ministeriums f .' -.

Innern im Haushaltsausschutz der Ersten Kammer schloß sich
bei Titel „Generallandesarchiv" der Ausschuß den Wünschen
der Zweiten Kammer auf Sammlung von Material über kul¬
turgeschichtlich wertvolle Gegenstände aus der Kriegszeit an .
Im Zusammenhang mit der Wohnungsfrage , d >:
ebenfalls eingehend erörtert wurde und wobei die Befürchtung
ausgesprochen wurde , daß eine Wohnungsnot besonders in den
Industriezentren nach Rückkehr des Feldheeres zutage treten
wird, wurde auch die Devölkerungssrage erörtert . Es- »imV
auf den erschreckenden Geburtenrückgang schon vor den:
Kriege hingewiesen, sowie auf den Stand der Krankheiten, der
im allgenieinen als gut bezeichnet werden farm. Tnberkulost
jedoch und Diphterie haben im Krieg zugenommen. Beim Ti¬
tel . „Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues"

gab die
Regierung die Mitteilung , daß die technische Möglichkeit gege¬
ben ist, das große Pfohrener Ried bei Tonaueschingen in Knl-
turgelände zu verwandeln , was für die Siedeluugsfrage von
Wichtigkeit ist. Zum erstenmal findet sich in: Voranschlag der
Oberdirektion ein Posten von 10 000 Mk . als Beitrag Badens
an

'
die Gesellschaft für Ausarbeitung eines Entwurfs für die

.Herstellung einer Groß 'chisfahrtsstraße Main -Donau, den de :
Ausschuß gutheißt.

Mannheim , 12. März . Der 6 Jahre alten Leonie Kock luur -
den von einem Zuge der Nebenbahn Mannheim—Tockonhoii ;-.
beide Beine am Unterschenkel abgefahren. — In der Nackt zu »-
Montag wurde in der Werftstraße der ledige Scklosser Wilhelm
Gröber mit einer klxinen Wunde am Hinterkopf anfgcfundon .
Der Verletzte ist nun gestern Abend gegen 7 Uhr verstorben . To -
Tod ist noch liicht aufgeklärt . — In der Nacht zum Montag von
suchte sich infolge übler Nachrede eine" 19 jährige Schrcibgehilii "
aus WormS mit Leuchtgas zu vergiften. Sie konnte gerettet wor¬
den . — Ein lGjätjriget Hciusbnrscko brachte sich wogen einer Zn .
recktweisung , die er durch seine Mutter erhalten hatte, in sclbst-
mörderischer Absicht einen Messerstich in die linke Brust bei . —
Ein 18jährihes Mädchen unternahm aus Liebeskummer einen
Vergiftungsversuch.

Mannheim, 12. März . Allen männlichen und wciblickon
Klatschbasen man eine Schöffengerichtsverhandlung zur War¬
nung dienen , bei welcher eine hiesige Schlofforsebefran woge-.
Verbreitung unwahrer Kriegsnachrichten zu drei Tagen Gc -äng -
nis verurteilt worden war . Sie hatte,in der Nebenbahn den Miv
fahrenden ein Märchen von deutschen Ucborläuforn an der Flan¬
dernfront aufgetischt .

Freiburg , 12. März . Bei der Stadtverwaltung ist ein Sckrn-
ben des Ministeriums des Innern eingegangen , wonach nunmehr
die Sicherheit Ibesteht, daß das Reich für Fliegerschäden in vollem
Umfang aufkommt. Eine Notwendigkeit zur Versicherung gegen
Fliegerschäden besteht nickt mehr, iveshakb auch die Stadt Froi -
burg ihre Versicherung nicht erneuert .

Tic Familiciiuntcritütziing.
Berlin , 12. März . (WTB . Amtlich.) Das Kriegsministorii ' i

hat' wiederholt darauf hingewiesen , daß die Bewilligung do >
reichsgesetzlichen Familienuntcrstützung nicht feine Aufgabe , im
dern die der Zivilbehörden, also der Landräte und der Magistrat
und im Beschwerdefalle der Regierungspräsidenten und dos Mi¬
nisteriums deS Innern sei. Ganz abgesehen davon , daß die an
das Kriegsministerium gerichtete » Gesuche und Beschwerden durch
die Rückgabe derselbeii erhebliche Verzögerungen erleiden , erwächst
dom Kriegsministerium hierdurch eine Arbeitslast, die ohne jeden
Nutzen und Gwinn für die Sache selbst geleistet werden mu».
K^ egersrauen .und

. sonstige Angehörige der Kriegstciluohmor
wytdcn dringend ersucht , ihre Gesuche fortan nicht mehr an das
Krjegsmmistcrium, sondern an die oben bozeichnctcn Stellen zusertderr
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für unsere Soldaten .
Zusammenschluss der Kriegsbeschädigten -Organisatiouen.
Tie Kriegöbeschädigtenbewegung ist noch vollkommen im

nt -ufe. 2lus einem fpontinen Bedürfnis hervorgewachsen, hat
fie peinlich gleichzeitig die verschiedenartigsten Organisations-
Schilde ins Leben gerufen . So entstanden bereits in den Jah¬
ren 1916/17 in Hunderten von Städten lokale Kriegsbesckxidig-
ienvereine. Ein großer Teil von ihnen wnrde von den in¬

zwischen gegründeten zentralen Organisationen anfgesogen, ein
anderer besteht noch fort oder hat sich mit Nachbarvereinen zu
ngcndwelchen Bezirks - oder Landesverbänden zufammenge -
chlosscn . Än größeren Organisationsgebilden bestehen zurzeit

drei : Der Bund der Kriegsbeschädigten und
ehemaligen Kriegsteilnehmer (sitz Berlin) mit
über 200 Ortsmmppen, der sich an die ArbeitersAngestellten -
und Beamten-Organisationen anlehnt, ferner der Verband
den wirtschaftlichen Vereinigungen Kriegs¬
beschädigter (Sitz Essen ) , mit etwa 240 Ortsgruppen,
der nach seinem bisherigen Verhalten als eine Parallelerschei -
nnng zu der gelben Bewegung angesehen werden muß , unki
nn Hamburger Bund von unbestimmter Färbung, der
den beiden anderen Organisationen an Ausdehnung erheblich
nachsteht . Bei dem Größenverhältnis zwischen dem Berliner
Bund und dem Essener Verband ist zu beachten, daß der
Essener Verband seit anderthalb Jahren , der Bund dagegen
erst seit einem halben Jahr öffentlich agitiert. Schließlich gibt
es noch zwei Verbände der Kriegsblinden mit dem Sitz in
Berlin und .Hamburg .

Die Kriegsbeschädigten betrachten diese Zersplitterung ihrer
Bewegung natürlich nicht als einen Vorteil und suchen eine
größere Vereinheitlichung herbeizuführen . Ein
von dem Essener Verband im Herbst vorigen Jahres auf einer
Hannoveraner Konferenz unternommener Einigungsversuch
'chlug fehl, hauptsächlich auch deswegen, weil seine Veranstalter
eme Einladung des Bundes der Kriegsbeschädigten und ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer zu der Konferenz unter nichtigen
Vorwänden unterlassen hellten.

Nunmehr hat dieser die Einigungsarbeit mit Erfolg in die
-Hand genommen. In Hamburg fanden vor kurzem Verhand -
lringen zwischen Vertretern des Berliner Bundes , des Ham¬
burger Bundes und einiger gröhcrr Lokalvereine , ferner auch
der Hamburger Blindeiwrganstation statt. Das Ergebeis der
Verhandlungen war der gemeinsame Entwurf einer Satzung.
Diese soll dem zu Ostern in ZDeimar tagenden Bundestag
des Bundes der Kriegsbeschädigten und ehemal . Kriegsteilneh¬
mer zur Beschlußfassung vorgelegt werden . An diesem Bun¬
destag werden sich aber bereits sämtliche bei der Konferenz ver¬
treten« Organisationen zwecks Schaffung einer Einheitsorgani-
sation beteiligen , so daß der Bundestag gemeinschaftli¬
chen Charakter tragen soll . Ferner werden am ihm noch ver¬
schiedene andere Lokal- und Bezirksvereinigungen als Gäste
vertreten ''ein , deren Anschluß bei gutem Ergebnis der Ver¬
handlungen zu erwarten ist . So besteht die .Hoffnung , daß der
jetzigen Zersplitterung der Kriegsbe ' chädigtenbewegung in kur¬
zer Zxit Einhalt getan wird , und eine starke leistungsfähige
Einheitsorganffation hervorwächst.

flus der Stadt -
* Karlsruhe , 13. März .

Tie Verordnung gegen den Schleichhandel.
Ter Bundesrat hat nrmniehr die feit längerer Zeit ange-

kündigte Verordnung g-egen den Schleichhandel
erlassen , die am 15 . M ä r z 1918 in Kraft tritt . Sie richtet
sich gegen den Schleichhandel in der Form des gewerbsmäßi -
gen zur Weiterveränßerung erfolgenden Aufkaufes öffentlich
bewirt 'sckxifteter Lebens - und Futtermittel,

'
der die Erzeuger zu

verbotswidriger Abgabe von Waren in größtem Umfange ver¬
leitet oder ihre Bereitwilligkeit hierzu ansnntzt, um demnächst
diese Waren mit erheblichem Gewinn abznsetzen, und infolge¬
dessen zu einer ernsten Gefahr für die Aufrcchterhalinng des
it-aatlick )en Erriäbningsshstenis geworden ist. Da von Eleld-
straie allein gegen gewerbsmäßige Schleichhändler in Anbe¬
tracht der außerordentlich hohen (Gewinne , die im Schleichhan¬
del erzielt zu werden pflegen , eine nennenswerte Wirkung nicht
zu erwarten ist, der gewerbsmäßige Schleichhandel auch schon
durch die Art der Strafandrohung dem Volksempfinden ent¬
sprechend als besonders verwerflich gekennzeichnet
iverden muß . sieht die Verordnung vor , daß gegen den ge¬
werbsmäßigen Schleichhändler stets auf Frei¬
heitsstrafe zu erkennen ist . Daneben muß in jedem
Falle auf Geldstrafe erkannt lverden , die . bis zur Höhe von
f ü n f h u n d e r t t a u s e n d Mark bemessen werden kann.
Auch kann auf Verlust der bürgerlick ^ n Ehrenrechte erkannt und
angeordnct werden , daß die Verurteilung auf Kosten des Tä¬
ters öisentlich bekanntzumachen ist , Tie gleiche Strafdrohung
ist gegen denjenigen vorgesehen , der sich gewerbsmäßig zu
einein verbotenen Erwerb von Lebens - oder Futtermitteln- er¬
bietet oder gewerbsmäßig Schleickhandelsgefchäfte vermittelt.
Für den wiederholten Rückfall , dessen Voraussetzungen im ive-
ienilichen in Anlehnung an die Vorschriften des Strafgesetz¬
buches über Rückfalldiebstahl geregelt sind, droht , die Verordnung
Zuchthausstrafe , bei mildernden Umständen Gefäng¬
nis nicht unter 6 Monaten an . Neben Zuchthaus ist in die¬
sem Fall die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zwin¬
gend vorge ''chrieben.

* Dic Sommcrzcit . Die Sommerzeit beginnt, >me der
Reichskanzler bekannt gibt, ain 15 . April, vormittags 2 Uhr
nach der gegenwärtigen Zeitrechnung und endet ain 16 . Sep¬
tember 1018 , vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Verordnung.
Die öffentlich airgebrachten Uhren sind ani 15. April 1918.
vormittags 2 Uhr auf 3 Ubr vorzustellen, am 16. September
vormittags 3 Ubr, im Sinne dieser Verordnung aus 2 Uhr
zurückzustellen . Von der am 16 . september 1918 doppelt
erscheinenden Stunde von 2—3 Ubr vormittags wird die
erste Stunde als 2a , 2a 1 Minute »sw . bis La 59 Minuten,
die zweite als 2b , 2b 1 Minute ns>v . bis 2b 59 Minuten de»
zeichnet .

* Sie Preise für Süßwasserfische. In einer halbamtlichen
Notiz in der „ Karlsruher Zeitung " wird darauf aufmerksam
gemacht . daß die von dem Reichskommissar für Fischverfor-
gnng festgesetzten .Höchstpreise für Baden keine Geltung haben ,
da Baden schon den Absatz von Süßwasserfischen geregelt hat.

_ Mittwoch , den 13. Marz 1918._
Für den Absatz von Flußfischen gelten in Baden unverändert
die im Oktober 1917 veröffentlichten Höchstpreise .

Räubergeschichten . AuS Karlsruhe wurde vor kurzem einigen
Zeitungen mitgeieilt, in Mengen hätten Burschen zwei Mädchen
unter Bedrohung mit einem Revolver genötigt, die Schuhe au ?-
zuziehen und sie den gefährlichen Burschen abzuliefern. Aufgrund
dieser Zeitungsnotiz hat nun die Behörde die Angelegenheit unter¬
sucht und es stellte sich heraus , daß an der ganzen Angelegenheit
kein wahres Wort ist. Dieselbe Räubergeschichte wird übrigens
in allen Teilen Baden? erzählt. In Karlsruhe nennt man sogar
dic Namen der Damen , die angeblich bestohlen worden sind . Eine
andere Geschichte wird übrigens in ähnlicher Weise kolportiert,
nicht nur in Baden , sondern auch in den Nachbarländern. Darnach
soll eine Arbeiterfrau elegant gekleideten Damen gegenüber in
einer Konditorei in derber Weise erklärt haben , daß sie sich jetzt
dank der hohen Löhne teuere Pralinen leisten könnte , und dann
zwei Pfund Pralinen zu 20 Mk. daS Pfund gekauft habe . Trotz
aller Bestimmtheit, mit der die Erzählung austaucht, ist ihre Rich¬
tigkeit nicht nachzüweisen ; dagegen est es vor kurzem hier vorge-
kommcn , daß ein Mädchen 150 Mk. gestohlen und das viele Geld
in Pralinen angelegt hat .

Militärrigrnr Schuhe und Stiefel . ES ist in letzter Zeit ver¬
schiedentlich vorgekommen , daß nnlitäreigene Schuhe und Stiefel
im Besitz von Personen der bürgerlichen Bevölkerung vorgefunden
wurden. Bei der Untersuchung derartiger Fälle stellte sich dann
gewöhnlich heraus , daß diese militärischen Sachen — die natürlich
nur von Entwendungen herstammen können — angeblich von
einem „Unbekannten" meist zu hohem Preis erworben wurden.
Nachdem sich die geschilderten Fälle in letzter Zeit häufen, wirv
darauf aufmerksani gemacht, daß gegen Personen, die im Besitz
solcher Schuhs oder Stiefel betroffen werden, unnachsichtlich Straf¬
antrag wegen Hehlerei eingeleitet wird . Außerdem verfallen die
militäreigenen Sachen der sofortigen Beschlagnahme .

Altmaterialsammlung . Nach Abschluß der Papiersammlung
spricht der Landesverein vom Noten Kreuz der Einwohnerschaft
für die überlassenen Materialien seinen herzlichsten Dank aus . Es
wurden gesammelt: an Zeitungen, Zeitschriften , Büchern, Akten,
Pappabfälle u. dgl. ca. 23300 Kilogramm, Alteisen und Weißblech -
losen ca. 950 Kilogramm, Lumpen ca. 700 Kilogramm, Frauen¬
haare ca. 24 Kilogramm, sotvie Noch verschiedene kleinere Quanti¬
täten von Sparmetallen , Staniol , Gummi, Kragen u . dgl. Von
dem abgelieferten Zeitungspapier wurden bereits 3300 Kilogramm
an hiesige Truppenteile kostenlos abgegel 'en . '

Eine vaterländische BolkSfeier wird am Freitag , den
15. März d. I ., abents 8 Uhr , im Eintrachtssaal veran¬
staltet. Im Mttelpuntt dieses vaterländischen Abends stehen
dieseSmal -neten der aufkläreichen Ansprache eines bekannten
guten Redners die gehaltvollen vaterländischen Gebete ,
die Herr Hoschauspielleiter Otto Kienscherf zum Vortrag brin¬
gen ivird . Für den weiteren Teil der Vortragsfolge haben ihre
Mitwirkung zugesagt: Elisabeth Stürmer ( Woline) , Bruno
Stürmer ( Klavier) und der Konzertsänger Gnnnar Graa -
r u d (Tenor ) . Ter Eintritt ist wie bei allen bisherigen der¬
artigen Beranstaltüngen frei ; doch werden am Eingang frei¬
willige Gaben zur Deckuiig der Kosten entgegengenommen.

Konzert der „Concordia " Karlsruyr . Tie Reihe der dieswin-
terlichen Konzertveranstaltungeu geht nun ihrem Ende zu . Noch
einige Tage und die KouzerthochftM , die auch diesen Winter wie¬
der über Karlsruhe so ungehemmt wie in Friedenszeiten dahin-
üraustc . wird verebbt sein ; einige Nachzügler locrden noch ver¬
suchen , den Kampf gegen den Frühling, der dic Menschen aus den
Wohnungen und aus de» Vortragssälen treibt, aufzunchmen, sie
müssen schon Namen voii guteni Klang habeii , wenn ihnen das
Unternehmen glücken soll. Daß der Gesangverein Concordia die¬
len Kampf aufnehmen kann , zeigte der letzte Sonntag ; sein Kon¬
zert , lockte Hunderte von Zuhörern trotz herrlichsten Frühlingswet -
tcrs in das Konzerthaus ; und kein Besucher wurde enttäuscht . ES
war fast ein bischen zu viel des Guten, was geboten wurde, um¬
faßte doch das Programm nicht weniger als 20 Vorträge. Allein
die Vielgestaltigkeit dcS Gebotenen und die Wiedergabe sowie die
sloite Abwicklung dcS Programms ließen dennoch keine Ermüdung
auskommen . Ter Chor zählt zurzeit etwa 50 Sänger , seine Lei¬
stungen unier Herrn Chormeistec Lechn -ers Leitung sind hohen
Lobes würdig. Tie vorgetragenen Chöre waren durchweg sauber
ausgearbeitet, die Stimmen gut ausgeglichen , der Verein verfügt
noch über einige gute Tenöre, „ Friedensware "

, so daß die ge¬
wählten Lieder zu cindruckvollster Wiedergabe tarnen. Nicht min¬
der gut vorbereitet waren die Vorträge eines stattlichen Mädchen¬
chors der Töchterschule, auch hier boten die hellen , frischen Stim¬
men in ihrem sauberen Zusammenklang einen erquickenden Ge¬
nuß . Als Solisten waren die einheimische Pianistin Tina Koch
und Herr Hofopernsänger- Ioses Schöffel erschienen . Herr
Schüssel zeigte wiederum, daß er auch im Aonzertsaal wohl zu
bestehen vermag, er !var glänzend bei Stimine , mit innigster An¬
passung und Anschmiegung deutete er dee zum Vortrag gebrachten
Schumannschen -and Straußschen Lieder aus . Den gleichen Erfolg
hatte auch Frl . Koch, die Liszt und Chopin spielte , sauber ausge-
fcilt, schlicht und klar im Ausdruck , ihr Vortrag hinterließ den
besten Eindruck , der starke Beifall nötigte ihr, wie übrigens auch
Herrn Schöffel, eine Dreingabe ab . Herr Kapellmeister Artur
Küster er begleitete die Lieder Schöffels wie auch einen Mäd¬
chenchor , weiter hatten sich eine Anzahl Mitglieder des Jnstrumen -
talvereinS zur Verfügung gestellt , auch sie haben ihren Teil an
dem allseitigen, reichen Beifall, der der ganzen Veranstaltung,
deren materielles Erträgnis dem Badischen Heimatdank zuflicht,
zuteil wurde.

Bachverein Karlsruhe . Man schreibt uns : Dem Bachverein
war durch die Erkrankung und den Tod seines langjährigen , um
das Entstehen und " Gedeihen hochverdienten Dirigenten Herrn
HofmusikdirektorS Max Brauer seit August 1916 ein unfreiwil¬
liges Schweigen auferlegt . Es wird deshalb gewiß von allen
Musikfreunden mit Freuden begrüßt werden, daß es der Vereins¬
leitung gelungen ist, in Herrn Hofoperndirettor Cortolezis
einen Dirigenten zu gewinnen, der dazu berufen ist, den Verein,
getreu seinen alten Zielen, einer neuen Blüte entgegenzuführen.
Die Veröffentlichung des Programms für die im nächsten Winter
geplanten Veranstaltungen sowie die Aufforderung zum Beitritt
als passives oder ausübendes Mitglied erfolgt iin Laufe de-
Jahres .

Mannheimer Trio-Abend. (Eintrachtssaal. ) Man schreibt
uns : Die Freunde vornehmer Kammermusik werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß das im Januar d . I . mit so außerordent-
lichenr Erfolg aufgetretene Mannheimer Trio, bestehend aus den
Herren Rehberg (Klavier) H . Birkigt (Violine) und C. Müller
(Biolincello ) ani 18. März im Eintrachtssaal loiederum konzer-

Illeren wird. Das Trio verfügt über die besten Qualitäten . Die
*&rei Künstler sind vortrefflich aufeinandor einge'pielt und ein

jeder einzelne ist ein Meister auf seinem Instrument . Für den
Vortrag sind vorgesehen Klavier-Trio von H . P .fitzner und
P . TschaikowSky . . Das Arrangement liegt in . den Händen
der Hofmusikalicubandlung Fr . Doert, Kaiserstr. 159, Telef. 638.

Sechstes Sinfimiekonzert im Hoftheater. Man schreibt uns:
Auch für das nächsten Donnerstag stattfindende Hoforchester - Kon-
zcrt ist ein erstklassiger Solist verpflichtet worden , Karl Flesch ,
der sich bei uns m Mozarts A -dur Konzert und Stücken von
Tschaikowskh und Dvorak hören lassen wirv . An Orchesterwerten
gelangen die im Konzertsaal beinahe m Vergessenheit geratene
1 Sinfonie Beethoven und „Till Eulenspiegel" von R. Strauß
zur Aufführung , als Mittelstück „ Nachtpsalmen " von Lorentz,
unter Mitwirkung von Frau Palin -Cordcs und Herrn Büttner .

Gr . Hoftheater. Donnerstag , den 14 . März findet das 6.
Hosorchesterkonzert untex Mitwirkung des Violinvirtuosen Kart
Flesch aus Berlin statt. Ter berühmte Geiger wird das Violin¬
konzert in A-Dur von Mozart und Stücke von Tschaikowsth und
Dooräk vortragen. Tie Vortragsfolge enthält ferner die 1 . Sin .
fonie Beethoven, Till Eulenspiegel von R . Strauß und Nacht.^
Psalmen, Gedicht von H . Vierordt für Sopran , Bariton und '
Orchester komponiert von Alfred Lorentz .

Luxeunl-Lichtspiele. Der Film „Tie Krast deö Michiel Ar¬
bogast" , ei .- Drama in fünf At : , .r noch dem Rom .ni von Cr :ch
Wulffen, gelangt von (jene ut jer Vorführung. „ Z .-re , Künstle -
ist ein zweiaktiges Lustspiel .

Gerlchtsseitung.
- Aus der Karlsruher Strafkammer.

Der Schreiner Hermann Ernst aus Sieinbach bei Bühl b
eine umfangreiche Strafliste . Jetzt stand er wieder wegen einer ,
größeren Zahl von Betrugssällen vor der Strafkammer . Erns
batte, sich in Baden , Weingarten und mehreremale in Ettlings
Geldbeträge von 53 Mk . bis 152 Mk. unter betrügerischen Anga
geliehen , in der festen Absicht , sie nicht mehr zurückzuzahlen . Al»
er in Etilingen verhaftet wurde, gab er dem Beamten einen fal¬
schen Namen an . Das Gericht verurteilte den gefährlichen Bu¬
schen zu 2 Jahren Zuchthaus, 600 Mk . Geldstrafe, 4 Wochen H
und 5 Jahren Ehrverlust.

Tie Adolf Albicker Witwe Luise geh. Feßenmaier au»
Frohngeschand verübte eine Reihe von schweren und einfachen
T r e b st ä h l e n , die sie in Anbetracht ihrer Vorstrafen mit 2 Jah¬
ren 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust büßen muß.

Ter Schreiner Friedrich Roß aus Straßburg i . E, der sich
innerhalb -kurzer Zeit vor der hiesigen Strafkammer wegen zahl¬
reicher Diebstähle, hauptsächlich von Nahrungsmitteln , zu veranl-
worten hatte, erhielt unter Einrechnnng seiner früheren Strafen
6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust. Sein Komplize , der
Ziinmermann Wilhelm Altoe aus Binzgen, erhielt 8 Monate Ge¬
fängnis .

Kriegrmcher ttnii KriegsWindel.
Ter Fall Behr -Pinnow.

Zu dem :m Hauptausschuß des Reichstags behandelten Fall de»
Kammerherrn von Behr - Pinnow schreibt die „Morgcnpost "
unter der Ueberschrift „ Hilfe für Heimarbeiterinnen " :

Kammerherr v. Behr -Pinnow , der an der Spitze einer ganzen
Reihe von Kriegswohlfahrtseinrichtungen stand , hatte sich erboten ,
notleidenden Heimarbeiterinnen dadurch zu helfen , daß er ihnen
das Nähen von Säcken als Krisgsarbeit verschaffe . Er hat da
auch große Lieferungsausträge für Säcke erhalten und hat den
Heiinarbeiterinnen für den Sack 42 Pfg . gezahlt . Von der Heere
Verwaltung ließ er sich 80 Pfg . zahlen , sodatz mit der Zeit e
Gesamtumsatz von 27 Millionen Mark erzielt wurde, wovon dem
Kammerherrn von Behr-Pinnow ein persönlicher Nutzen
von ü b e r l ’/j Millionen Mark verblieb . Die ganze Dif¬
ferenz von 42 bis 80 Pfg . für den Sack soll er in seine eigene
Tasche gesteckt haben . Bisher hat der Kammerherr eine Hache Mil>
lwn freiwillig zurückgezahlt . Im übrigen schwebt gegen ihn em
gerichtliches Verfahren . Ter Untersuchungsrichter erster Instanz
bat die Einleitung eines Verfahrens abgelehnt, jedoch ist auf An¬
ordnung der zweiten Instanz die Einleitung der gerichtlichen Un¬
tersuchung gegen Herrn v . Behr-Pinnow angeordnet worden. D
Herr Kammerherr bat Die von ihm bisher bekleideten Ehrenämter
niedergelegt, darunter auch das Amt eines Vorsitzenden der
Auguste -Vittoria -Stiftung .

Eine nette „ Hilfe für Heimarbeiterinnen" !

Neues vom Tuge.
Der Testauer Rathausskandal. Die Dessauer Magistratkan-

gelegercheit scheint immer weitere Kreise zu ziehen . Bor einigen
Tagen hat sich der Oberstadtsekretär Kampfhenkel dass
Leben genommen . Ein erst lOjähriger und inzwischen al»
unternehmungslustiger Lebemann erkannter Magistratssekretär
Sturm sitzt unter dem Verdacht des Diebstahls , der Unter¬
schlag u n g und des Betrugs , zum Nachteil der Stadt und
ihrer "

Goldankaussstelle , hinter Schloß und Riegel. Nunmehr
machen die Anklagen auch nicht mehr vor dem Oberbürger¬
meister , Geh. Regierungsrat Tr . Ebeling, und dem Dessau «
Stadtverordnetenvorsteher, Landtagsabge. Rechtsanwalt Cohn, halt.
Gegen Dr . Ebeling, der sein Amt niedergelegt und ein
Disziplinarverfahren zu erwarten hat, wird die Anschuldigung

'

erhoben , daß er erhebliche Mengen von städtischen LebrnSmitteln
nicht nur unter seine Freunde verteilt , sondern auch
nach auswärts verschickt habe , besonders an ein Berliner
Hotel , wo er zu wohnen pflegte . Gegen den Stadtverordneter«)
Vorsteher Tr . Cohn erhebt man den Vorwur der mangelhafte».
Kontrolle . Durch die ganz unverantwortliche Einrichtung d«<
Nahrungsmittelverteilung seien - die armen Frauen - und Kinder
der Stadt gezwungen gewesen , stundenlang bei Wind und Wetter
aus dem Rathaushofe '

herumzustehen , während es im Rathauses
reckst lustig zugegangen sei . Auch soll Dr . Cohn die Interesses
seiner ärmeren Glaubensgenossen in schwerster Weise bei der
Verwaltung des großen Millionenvermäck -tnisscs der Baronin
Oppenheim geschädigt haben . Schließlich kommen aus Dessau auck
tuxfc allerhand Gerüchte über die unzulässige Reklamierung ver¬
schiedener Stadtverordneter durch den Magistrat und deren 2ee-
schäsfigung gegen Bezahlung int Dienste der Stadt .

Briefkasten der Redaktion . 1
Fahrer M ., Feldpost 2116 . Von den erwähnten VortomM -l

nisten ist uns nichts bekannt .

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel;
für den Inseratenteil Olustav Krüger, beide i » Karlsruhe, Luisen»
ftroße 24.
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neue kesctilen Sie bitte unsere
Spezial -Handschuh -Schaufenster

fröbiabrs - ßandscbub
Dame .i -Stoffnandschuiie '^°°° F“b?Lr 1.23
Damen-Stoffiiandschuhe L" ■‘ Ä 1.45
Damen -Slalfnandsotiaha
Damsn-Stoffhandscliuhe 1.90

Damen -StoffhandsciiuheS “ ™ , m
Damsn- StoffnandschuheÄ
Damen-Stoffhandschuhe ? en

farbig , weiss . Paar U. 3U

Seiden - Ha
Damen -S ’ ldsntianflschuhe 1“"” F,fb™ 1.65
Oamen-Seidenliandschuhe 2.90
Damen - Seidanhandschüha "± „2 ”

* „
doppelte Fingerspitzen . Paar 3 - /3

DaiDea-Saidsnhandschuha oh„ , on
Raupen , helle Farben . Paar

mdschuhe
Lange Seidanhaidschuhe » »»

weiss , schwarz , bunt . . Paar 2 - iM

Oanten -SeidenliandscfiahaSÄ » e»
breiter , weisser Seidenraupe . . . . Paar T * 3ll

Damsn-Seide .ihandschuheÖS “hr.
' RFarben . Paar ’

Todes-Anzeige.
Heute Nacht verschied mein un¬

vergesslicher Kapellmeister

Herr
Alois Waldes.

Er war mir stets ein gewissen¬
hafter Mitarbeiter, welchem ich ein
treues Andenken bewahren werde.

Gustav Kiefer
Direktor am Colosseum.

Karlsruhe , den 12 . März 1918.

Handschuhe «, Konfirmanden , M siotfide
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Geschwister Knopf .

Stadt

^ heitsa .'

Residenz - Theater
Waldstrasse .

Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag .

Dämon Geld
Schauspiel in 5 Akten von Robert War > ick . |

Das durfte nicht kommen
Schwank in 3 Akten

mit Curt Vespermann , Rita Clermont ,Richard Senius , Edith Meller
in den Hauptrolle i._

Voranzeige : Ab kommenden Samstag :
Im AngesichtdesTodes 'S 1

,
* : j

I ferner 2857

Schlange der Cleopatra
"ä- - ^ fr- r-̂ '- -

Einige tüchtige

Kiifcr oder Kiiblcr
Inbcn sofort dauernde Beschäftigung bei der
NW 8mtt . Abteilung NunuMc,

Karlsruhe -Grünwinkel . 2660

Achtize StmtWUM«
Kanzleien und Privatgeschäfte werden für sofort

' später gesucht.

Stadt . Arbeitsamt 220?

f w HilfsdikllKmklLeSklle Karlsrahr
f^ eitsaJÄ Zähringerstr. 10V . 2 . Stock.

ädjNkjhkr' Nähmasltjillk
i zu verkaufe ».

Zirkel 1,1 li . 2823

Nudermgeu r,?,Ä ;
sehr gut erbalten, zu verkaufen .

Zirkel 1 » » . 2822

Bekanntmachung.
Die AuSza ' lang der Krieg^lmterstützungea für die 2. Hälfte

des Monats März 1918 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der AusweiSkarten an folgenden Tagen statt :
O.-Z. 1 bis mit 2900: Samstag , den >6. März 1918,

„ 2901 „ . 5800 : Montag , den 18. Mär , 19 8.
„ 5801 „ „ 8700: Diensiaz . den 19. März 1918,
„ 8701 „ * 11600 : M ttwoch , Öen 20. März 1918,
„ 11601 , Schlug : Donners ag, den 21 . März 1918

jeweils vormittags von 8 Uhr bis 12 '/, Uhr und nachmittags
7,3 Uhr t ts 6 Uhr im groben Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
AuSzahlungSgeschäftS mutz dringend darauf bestanden werden , datz
die Bezugsberechtigten bre vorgeichriebene Reihenfolge genau ein
halten.

Karlsruhe , den 11 . März 1918 . 2864
Das Bürgermeisteramt.

Äc » r « i » » - Stvsini ' ezng .
Wir erlauben uns . darauf äuFmerffcnt zu machen , datz

es bef der au ergewöhnlich grotzeu Zahl von Austrägen ,
die jeweils auf 1 . April I >18 tttmzugsteriiiini bei uns eiu -
laufen , im Interesse einer rechtzestigen rledigung derselben
dringend geboten erscheint , datz Aurräge aaf Stendern,,gen
der Waalei . » ngen , Au steilung , Entf rnung oder llester -
nahine vo Gasmessern , Gasantom ten nud iKlekrri -
zitätszähl rn möglielnst s » Hz itig , spätestens aber 3 Tage
vor dem W hnungswechiel , bei uns eiage . t werden .
Anträge auf Ae dernug von elektrischen Jnirallatioaen
ieinschlietzlich eleuchtungsk . rpern ) wollen möglich , früh¬
zeitig an die für solche Arbeiten zuge . chsenen Jnstallations -
firmeu gerichtet werden .

Stadt . Arbeitsamt
Stellennachweis

für KaOeste. Techniker und BSroangesteVe
Zähringerstr . 100. Karlsruhe . Fernspr. 5588

Stelle suchen :
1 TchreibgehUse , 14 Jahre alt,
1 Abiturient, 19 Jahre alt ,

12 junge Kansleute im Alter von 17—19 Jahren , die auf
1 . April ihre Lehrzeit beenden , aus folgenden Branchen:

Zigarrenfabrrk2, Branereiartikel 1 , Futtermittel 1 , Dro¬
gen 1 , Versichermrg 1 , Bürstenfabrik 1 , landwirtschaftl. Be¬
hörde 1 , Nähmaschinen , Eisen , Herde 1 , Kurzwaren 1 ,
Schuhgrotzhandlung 1 , Essig- und Senffabrik 1,

1 Lagerist und Expedient , gelernter Lederhändler, 20 Jahre
alt .

1 Bsnkbuchhalter, 21 Jahre alt (Schweizer) .
1 Speditionsbeamter , 23 Jahre alt ( Kriegsbeschädigter) ,
1 Buchhalter (Manufakturwaren) , 28 Jahre alt (Krieghhe-

schädigter ) ,
1 Lagerist (Werkzeuge, Stabeisen , Kurzwaren ), 29 Jahre alt ,

(Russe) ,
1 Buchhalter—Expedient (Maschinenfabriken) , 32 Jahre alt

(Kriegsbeschädigter) ,
1 Lagerist — Magazinier — Registrator (Tabakbranche) , 42

Jahre alt ,
1 Lagerist—Reisender —Kontorgehilfe (Kolonial-, Farben-,

Zuckerwaren) , 47 Jahre alt,
1 Buchhalter (Drogen , Herde , Gasapparate) , 48 Jahre alt,
1 Kontorist—Registrator—Stadtreisender (früher im Eisen¬

bahndienst) , 52 Jahre alt,
1 früherer Schriftsetzer (Invalide ) , 52 Jahre all, als Auf¬

seher , Stadtreisender usw.,
1 Buchhalter (Drogen-, Farben-, Material-, Kolonialwaren),

54 Jahre alt ,
1 Bürobeamter (Zeitungswesen) , 66 Jahre alt ,
1 Betriebsleiter für Getreidemüllerei, 56 Jahre alt .
1 Geschäftsführer (Drogen-, Material-, Färb-, Kolonialwa¬

ren) , 60 Jahre alt,
1 gewandter Registrator (Verwaltungsfach ) , 48 Jahre alt,
1 Bautechmker (Soldat) . 27 Jahre alt , für die Abendstunden.
1 Maschinenbautechniker, 32 Jahre alt , Hochschulstudium , hat

als Schlosset praktisch gearbÄtet.. Malerarbeiten!
• Maler ». AnNreiibe» uud

empbeblt
WM1 ». BelMemd

Lnisenstratze 24 ._

Maler -, Anstreicher - «uv
Zimmertavezier -Arbeiten w.
werden oromt ausgefübrt vom
Maleraeschäft Werderstr . 8N
oder Lchützeustr . 18 2446

Stand, « findi l„«züa, der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote. Dr . Ernst Renotd von Dätiwil, prakt. Arzt

in Dätiwil mit Agnes Wunderlich von hier ; Wilhelm Heim VM
Sabr , Lokomotivheizer hier, mit Anna Huber, Wwe ., geb. Jung

c» -j . r « J. v - otv . an r r , , , , „ von hier. Ernst Storky von Colmar i. Eff ., Hausmeister in
sollten die Isiieter von Wohnungen sich so bald KarlSruhe-Daxlanden , mit Katharina LingenfeLen von Rhodt,als möglich davoll Überz ügen , ob m den zu beziehenden August Fiscker von Karlsruhe -Rintheim, Eisendreher in KarlS -

Raumen die Gaseinrtchtungen , bezw . elektnichen Ein - rube-Nintbeim, mit Anna Sattler von Karlsruhe-Rintheim,
richtiingen,, , so getro fen sind, dm; der erforderliche Gas - l Eheschließungen . Josef Grab von hier, mit Anna Mayer von
metzer , Mlinzgavineger oder Ele . trizit .stszahler jederzeit Aurisruhe -Grünwmiel . Friedrich Lutolf von Malters , Schrift-
ausgestellt werden rann . »setzer hier , mit Ernestine Theis von Offenbach a. M . Hermann

Es kommt se it häufig vor , datz bei Aufstellung der Lump von hier, Lehrer hier , mit Elisab. schm 'dt von Rodalben .
Gasmesser der Auschlutz im Keller feilt oder nur teilweise Erwin Srifried von hier, Kaufmann hier, mit Martha Müller
fertiggeslellt ist. und datz beiin Auschlutz des Müuzgas -
meners die er ' orde lichen Träger nebst B ett nicht vor -

von Kalmar.
0 -eburten. Friedrich Jakob, V. Jckkciü Kretz, Bäckermeister.

anden sind. Da diese Arbeiten unabhängig von t er '
Christina Maria , V. M '

chael Merz . Bahnarbeiter. Karl, V . Karl
Aufstellung der Gasinesser , bezw . Mrnzgasineäer . jetzt Gwtz , Mechaniker . Paula Anna , V. Ernst Johanna Hunn, Dach¬
schon . ausgeführt werden können , empfiehlt es sich , dies¬
bezügliche Anträge um/ehend bei uns einzureichen , damit
bmm Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der
Gasmesser , bezw . Müiizgasmesser , nicht eiutritt . 2862

Städt. 6a$% iüasscr- und € leKfrizifäts 4itn-

Wt . WerbzeWM
ZUM sofortigen Eintritt gesucht .

Schlenker & Co . , Hornderg ,

decker . Jda Maria Lüste, B . Karl Riegger, Sekretariatsassistent.
Todesfälle. Jvsefine Birmelin , 66 I . alt , Witwe von Johann

Birmelin , Kanzleirat . Friedrich Häcker, Witwer, Landwirt, 63 I .
alt . Karl,1 I . 2 Mon. 15 T . alt , V. Albert .Kurz , Stadtarbeiter .
Gottlieb Störzinger , Wiiwer , Kaufmann , 74 I . alt. Jda Obert,
66 I . all , Wttve von Leo Obert , Schreiner. Pckula, 5 I . all ,
B . Anton Hauer , Taglöhner . Martin Gumbrecht , Ehemann, Land¬
wirt , 63 I . alt . Friedrich Matheis Ehemann. Rechtsanwalt, 76 I .
alt . Bernhard Gabel, Ehemann , Steinschleifer, 49 I . alt. Karl,
8 Man . 5 Tage alt , V. Peter Wetz, Eisenbahnsekretär . Anna
Hauer , 44 I . all . Ehefrau von Albert Hauer, Maurer . Heinrich
Lang, Witwer, Taglöbnec, 76 I . alt . Jda Walter, 47 I . alt, Ehe¬
frau von Johann Waller , Schneidermeister. Albert Springer .

'

__ Reclmunasrat a . D ., 67 I . alt . Jcrkdb Hutt, geschieden, Handel! - .
mann, alt 64 I . alt . Katharina FehrerLuch , Kaufmann. Werner,

Än ^ ischov Schmntszmnib « 2363 i5 Man. alt , V. Gustav Schwander, Schlosser
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Nur 8 Tage !

Waldemar Psilander
10

Der gefesselte Sieger
Die Lebensschicksale eines Filmkünstlers in 4 Akten .

Spielleiter : Robert Dinesen .

Arnold Rieck
in 2858

Der standhafte Benjamin
Lustspiel in 4 Akten von Robert Wiene .

Kalsersfraße 168 . Telefon 3935 .

Alwin
in

Die Krall disMaelArgoiian
Drama in 5 Akten .

Nach dem Roman von Erich Wulffen von Paul Otto .
In den übrigen Hauptrollen : 2859

Margarete Ferrida , Hansi Burg .

Zwei Künstler
Lia Ley und Rolf Brunner .

Jerusalem , Naturaufnahme.
mm

Gesucht werden :
Köchinnen für Privat
Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später . 2137
stätff. Stadt . Arbeitsamt

HilMtnflnikl-kjltllk Ksrlrrshk
-̂ bsstsr^ Iähringerstr . 100, . 2 . Stock

r' "
„ m LeWM

in allen Berufen «
- ^Handwerk , Handelsgewerbe ufw .) für
Kitohot und Muddhen

nimmt jetzt schon für Ostern 1918 entgegen
stätft . Stadt . Arbeitsamt 2191

GeuiiisejMiM
überwinterte , von Weißkohl ,
Rotkohl u. Wirsing da» Hun¬
dert 2 .50 Mk. abzugeben 2855

Stadt . Garten -Amt .

Zähringerstratze 100.

ilMÜnUan al « «rt liefert IchnKl «nd billi

WuNurokUkll mmtexti BEem

Htlzikthek
für Modelle zu sofortigem Ein¬

tritt gesucht. 2848

Mafchinenbimgefellschast
Karlsruhe,

Karlsruhe ( Baden ) .

SOOOC

Junge

Mädchen
') im Alter von 14— 15 Jahren
sj finden Beschäftigung bei

MlMSohN
S G . m. b . H. 2799i Karlsruhe,' Durlacher Allee 3133.
0000000000000000008

Bekanntmachung .
, Für Säuglinge und Kleinkinder werden fortwährend gute
Pflegestellen in hiesiger Stadt gesucht . Anmeldungen sind an
das städtische Jugerchamt Karlsruhe (Rathaus Zimmer 130'

zu richten. 376-
Karlsruhe , den 3. März 1918.

Das Bürgermeisteramt.

VetririrWelllsr bei der WWm
Sttaßmiaha.

Die Stelle eines Betriebsmspektors bei der hiesigen städti-
schen Straßenbahn ist mit einem Ingenieur , der im Betrieb
einer größeren Straßenbahn längere Zeit beschäftigt war , oder
einem sonstigen erfahrenen Fackpuann zu besetzen. Bewerber
werden ersucht, sich schriftlich unter Angabe ihrer Gehalts '
ansprüchg und Darstellung des Lebenslaufes bei uns bis 15 .
April ds. Js . zu melden . Inhaber der Stelle hat Anwartschaft
auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung .

Karlsruhe , den 11 . März 1918 . 2854
Dtadtrat der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .

Konfirmanden- u. KommDOikantnngesdlienko
—»»—m. In grosser Auswahl i
Ringe, Broschen , Collier, Kreuzchen,Nadeln, Ketten , Manschettenknöpfe usw.

Ausverkauf wegen Umzug.
Fi *. Widmann , Juwelier , Kalserslr. 223,

Eigene Werkstatt « für Neuarbeiten
. . sowie Reparaturen . ->»—» >

2842

Uapler . 2788
Wir kaufen jede Menge altes Papier , Zeitungen, Briefschaf ,

ten, Bücher , Papierabfälle aller Art. Das Papier wird nicht weiter
verkauft , sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Papier zuge¬
führt. Größere Mengen von 250 kg an werden abgeholt , kleine
Mengen bitten wir :n der Fabrik, Waldstrahe 28, abzuliefern.

f Fröbel -Seminar ^
Für Fröbelsche Kinderpflegerinnen beginnt

Ostern wieder ein Kurs . Daauer 1 Jahr . 2685
Auskunft und Prospekte Karlsruhe , Hirschstrasse 126
Geschältsstunden täglich , ausser Samstags , 3— 4 Uhr .

Der Vorstand der Abteilung II . des Bad. Feuenerelnrs,

SlMMen-AhreMten.
Wir laden höflichst zur Lösung von Jahreskarten für die

Zeit vom 1 . April 1918 bis 31 , März 1919 ein .
Die Preise sind für

1 . eine Hauptkarte . . 6 .— M
2. eine Bei karte . . . 3 .— M
3. eine Karte für Schüler staatlicher oder

städtischer Lehranstalten . 3 .— Jl
Zur Lösung von Jahreskarten ist es nötig , bei einem der

beiden Einnehmer am nördlichen oder südlichen Eingang
einen Bestellschein zu entnehmen und auszufüllen . Nach
Rückgabe der Bestellscheine erfolgt die Ausstellung der Kar¬
ten in der Reihenfolge des Einlaufs der Bestellungen . Die
Einlösung der Karten kann nur bei dem Einnehmer erfolgen ,
sei dem der Bestellschein abgegeben wurde . Schülerkarten
werden nur nach Vorlage eines Ausweises des Klassenlehrers
ausgegben .

Mit der Ausgabe der Karten wird jetzt schon begonnen .
Wer Wert darauf legt , seine Karten am 1 . April im Besiy
zu haben , wird gebeten , sie möglichst frühzeitig zu bestellen,damit die Ausstellung bis zu diesem Tage möglich ist.

Stadt . Garteuamt . . 2660

SlndWütn -ZahresIlntten fietr.
Die Inhaber von Schuldverschreibungen des baü . Vereins

str Geflügelzucht (sog . Tiergartenaktien ) über 100 bis 500
Gulden haben zur Erlangung der ihnen nach 8 11 der Vor-
schristen für die Benützung des Stadtgartens zustehendsn Kar -
en ebenfalls Bestellscheine wie sie beim Gartenamt . Ertlinger -'
traße 6 und bei den beiden Stadtgarteneinnehmern zu hoben
sind, aueziisüllen und diese mit ihren Schuldverschreibungen
beim Garte namt (nicht beim Haupt sckrewnat) vorzulegen.

Stodämk , den 7 , Mürz 1918. 2794
Stadt . Gartenamt .

rer

Beruf «< Einkauf
empfehlen wir ;

Markttasche *
(Wachstuch ) sowie in

Ersatzstoffen
Terlftngernng «.

tasehen
RlngstofT Angehen

Frfihfttückatageben
MehsiffnertascheaReise - H an <1tnsehea

RneksäcUe
Wickel - n . Stulpe « .

Uanascben .
Hoaentrftger
Brleitaschen

Uhr -Armbänder

Kofler-Hauste
51 Kronenstrasse 51 ,

— Telephon 1451. —
Annahme v. Reparaturen i
in Damentaschen o. GeldJ

beutel 57471

Größtes Gli
hatte meine Kollekte wieder » 1der WormserLotterie »at 1
ersterHaupttreffer u. viele an
kann ick an m . Kunde auSjM^ I
oder tauschen gegen Krieg«,leiben, Staats - und Städten
gationen, Prämien , Staats
Pfandbriefe und Actien .
alle genehmigten Privatlose
jedem Preis . Glück zu !

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 . b. Rath

1. bis 20. März 1918. |
Gemälde von

A. Rheinboldt
Geöffnet :

Werktags 10 —6 Uhr
Sonntags 11—1 u. 2—4 Dhr

Taschenuhret
auch reparaturbedürftig , kau

T . nirv Au - «. Berkaass i
WVJfy aeschäfst *

Markgrafenstraße

Ansgekämmte

Frauenhaare
kauft t97l

Oskar Deckte, Haarhandluns
Katserftr . 34 .

Küchenschrank,
Bertido , Lim«. ,L

Einrichtungen kaust
T . AW An - « . Berk « «
ijiovy , schüft. *

Markgrafenstratze «C
Ein ordentlicher Junge als ^Schriftsetzerlehrlii

sowie ein solcher als

BWrMerlehrliil
mit gutenSchulzeugnissen wdjj* \
ausgenommen .

“

Buchdrucker : ! Sander
Tofienftratze TD.

Tüchtiger

Polre
oder Vorarbeiter der l
Arbeiterkolonne stelle« ka>
erfährt Näheres bei

I . Albert ,
Schillerstraste .

Wer-KllMd
werden haarscharf geschlisfv

Stück 10 Pfg . 1
Kaiserstr . 18 . Lad -n. 1

W Aufpolst
v. Bettrösten. Matratzen, > «
und Kanapees ufw . besorgt

1 Polsterei Köhler , Schützenstr-d
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